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Belagenmgszustavb , Presseverbote und Schutzhast
Dauern fort . Diese Maßnahmen treffen in erster Linie
vie Unabhängige Sozialdemokratie , die Vertreterin des

«afsenbewutzten Proletariats , lleberall werden wir der -

�igt nnd daran gehindert , w freier Weife die Sache der

Arbeiterklasse zu vertreten . Und das zu einer Zeit , wo

deutsche Volk so dringend wie nur je einen Anwalt

vraucht , der rückhaltlos und im offenen Meinungslampf
leine Sache zu führen vermag .

Eine neue politische Krise ist herein -
Krochen . Die siegreichen Regierunge « der Entente
fordern die Auslieferung einer Anzahl von Personen ,

beschuldigt werden , Verbrechen gegen Leben und
Eigentum von Angehörigen der Ententestaaten begangen
to haben . Die Entente stützt sich dabei auf das formale
�ocht des Friedensvertrages .

Die Unabhängige Sozialdemokratie ist stets dafür
Angetreten , daß die während des Krieges verübten Ver -

brechen ihre Sühne finden müssen und sie war sich be -

tonfet, damit eine Pflicht zu erfüllen , die allen sozialisti -
Ich «: Parteien obliegt . Alle anderen deutschen Parteien
und die Regierung haben es nicht gewagt , gegen die

Monalistischen und militaristischen Widerstände diese
iWcht zu erfüllen . Damit tragen sie die Verant -

Hortung für die schwere Krise und für alle Folgen .
fc. Hätten die neuen Machthaber Deutschlands nach der

Revolution rechtzeitig die Schuldigen. - v . v aburteilen lassen ,
hätten die Regierungen der Entente die Frage der Be -

nrafung und Auslieferung nicht in die Friedensbedin -
langen aufnehmen können . Aber selbst nach dem Unter

' chreiben de « Krie -
.

. . . . . .

. '
hreiben des Friedensvertrages hat die deutsche Regie

Stog Z est genug gehabt , die beschuldigten Personen vor

sticht zu stellen . Damit würde man vor allen Dingen
M den Völkern des Auslands gezeigt haben , daß
�usschland nicht gewillt ist. Verbrechen , auch wenn sie
» ogen Angehörige anderer Völker verübt worden sind ,

i�flesühnt zu lassen . Nichts ist geschehen ! Die Folgen
imd neue große internationale Verwicklungen .
». Vom Standpunkt des internationalen Sozialismus
«versehen wir nicht , daß auch die Regierungen

Entente nicht Richter zu stellen ver -

J"ogeN' die unbefangen genug wären , unparteiische Urteile

Zugeben . Durch den Krieg , durch Chauvinismus und

�lllltarismus ist unter den herrschenden Klassen aller
Maaten eine Atmosphäre des Hasses und der Rachsucht

Sie Aussieferungsliste .
� . Die Negierung �läßt durch Wolffs - Bureau den ersten

der von der Entente überreichten Liste der Angeschul -
Wen, verbreiten , und zwar jenen Teil , der die nicht na¬

mentlich festgestellten Angeschuldigten enthält . Ein Teil der

�erliner Presse konnte schon gestern abend einen halbaint -
"

: Auszug aus der Liste bringen , dessen Aufmachung in

« n Widerspruch zu der Erklärung steht , man wolle der

- in ihrem ursprünglichen Umfang die weiteste Verbrci -

geben , schon um etwaigen Versuchen , durch tendenziöse

ClflA mvii JUifVljCU V�- llVlUU ,

�«ncn. Die halbamtliche Kundgebung macht vielmehr ganz
n. Eindruck eines „ tendenziösen Auszugs " , der keineswegs

Wgnet erscheint , eine richtige Vorstellung von der in der

' �vorgebrachten Anklagen zu erwecken .

i . , Wir behalten uns vor , über die Liste selbst zu urteilen ,

u
®Qid ihr Inhalt bekannt sein wird . Vorläufig möchten wir

�"nferent Erstaunen Ausdruck geben , daß die Regierung ,

' r ?�! chiußan die beginnende Verösfentiichnng der Liste , ver -
B " den läßt , der Reichs - justizminister hat den LberreichsaMoalt
st ' velgert angewiesen , in jedem zu seiner Kenntnis kommen -
iSlt «sall tatsächlick�er Kriegsverörcchen die Eröffnung

Loruntersuchung anzuordnen . Ferner sollen
Akten über Mißhandlungen feindlicher Ve -

l, " g e n e n in deutschen Lagern für eine umfassend e

Versuchung herangezogen und das gesamte Material
ver Strafversolgungen gesammelt »Verden , das bisher aus

iMr"nrh ähnlicher Tatbestände eingeleitet worden ist . WeS -

lind diese Maßnahmen nicht schon früher getroffen
im um

" � "

geschaffen . Die Forderung der Entente sieht im Wider -

spruch zu dem Grundgesetz , daß jeder Angeklagte An -

spruch auf ein unparteiisches Gericht hat . Aber diese
Tatsache rechtfertigt in keiner Weise die wüste n a t i o -

« alistische Hetze , die jetzt wieder m verschärfiem
Maße eingesetzt hat . Die deutschen Nationalisten und

Militaristen sind die letzten , die sich über das Verlange «
der Entente entrüsten dürsten , denn ihr Geist ist es , der

diese Forderung diktiert .
Die Regierung hat sich außerstande erklärt , die

Auslieferung durchzuführen . Wen » dem so ist , dann

find auch hierfür allein die Regierung und die Re -

gierungsparteien verantwortlich . Denn sie haben durch
ihre ' Politik nach innen und außen den nationalistischen
und militar lstrschen Kreisen in Deutschland zu einer Macht
verHolsen , gegenüber der sie sich jetzt jelbst als vollkommen

ohnmächtig erklären .

Dieselben Kreise , die durch die Enffesselung des

Krieges und sewe Verlängerung die furchtbare Kata -

sttophe über das deutsche Volk herbeigeführt haben ,
treibe « es neuen Gefahren und Leiden entgegen . Gegen
diese ernste Gefahr muß das revolutionäre Proletariat
zu einer unerschütterlichen Kampfftont sich zusammen -
schließen .

Parteigenossen , wirkt in der Presse und in Versamm -
lungen , in Betrieben und Werkstätten mit allen Kräften
dahin , daß das Volk nicht wieder , wie 1914 , in einen

nationalistischen Taumel versetzt wird . Zerstört die von

Nationalisten und Militaristen geschaffene Konfliktsstim -
mung ! Verhandlungsmöglichleiten find
gegeben . Die Regierung mutz alle Möglichkeiten ,
durch die eine katastrophale Lösung dieser Krise verhindert
» verden kann , ausnutzen . Unter keinen Umständen darf
das Schicksal des ganzen Volkes im Interesse einzelner
Personen aufs Spid gesetzt werden .

Es ist die Aufgabe der Unabhängigen Sozialdemv -
kratie , der nationalistischen Hetze der Völkerverderber die

internationalen sozialistischen Grund -

sähe des klassenbowußten Proletariats aller Länder

entgegenzustellen . . ~ � '

Das Zentralkomitee
der Anabhängigen Sozialdemokratische »

Partei Deutschlands .

die Regi - erung durch «äri &ettig ergriffene Maßnahmen den

W i l l e n und die K r a f t gezeigt hätte , die Kriegsver¬
brecher ohne Rücksicht auf Rang und Stand zur Verantwor¬

tung zu ziehen » >. . --u. ' : * � � ,A' i. .-, _ . t

Wilhelm juu. stellt sich fteiwill' . g.
Der ehemalige Kronprinz hat em Telegranmi an die SlaalS -

oberhäupter der Enientemäch ! « gerichtet , im dem er sich als

„Schlachtopfer " an Stelle der ai ' gefordenten 900 Personen an¬

bietet .

Ohne dieses Angebot des tapferen Tiappenkri�ierS anders

als «ine schöne Geste zn werten , verweisen wir ans einen Artikel

in der �Deutschen Tageszeitung " vom Montag abend , in dem

e» heißt :
. Die tw ? den Feinden angeforderten Deutschen haben nicht

allein keine Pflicht , sich freiwillig zu stellen , sondern sie haben

auch nicht baö Recht . Wer sich freiwillig stellt , verletzt damit
die souveränen Rechte Deutschla . dds , des Volkes und des Staats -

Wesens . . . . Selbst wer den Begriff der nationalen Ehre

nickst kennt oder nicht anerkennen will , selbst wer nicht begreift ,
daß die Feinde ihre Forderung nicht um angeblicher Verbrechen
willen , sondern solche nur zum Vorwande nehmen , um das

Deutsche Reich zu zerstückeln und als Volk auszuschalten , —

selbst wer hier nur ein Vakuum enthält , müßte also begreifen ,
daß Selbstgcstellung etwa ? Unerlaubtes ist , daß sie ei « Ver -

brechen gegen� Staat und Volk bildet . �

Nach dieser Auslassung ist also der Hohenzollernsproß ein

Verbrecher gegen Staat und Volk , der den Begriff der nationale «

Ehre nicht kennt oder nicht anerkennen will . , *>
Oder sollt « sich die Anschauung des monarchistischen Blatt « Z

nach der Stellungnahme &| ehemÄsae « fifet . Rqcht

Jedes Land hat das Recht , seine Verbrecher selbst ' abzu -
urteilen , und es ist mit dem Prinzip des SelbstbestiM ' ,
mungsrechts der Völker nicht vereinbar , daß siegreichq
Staaten die Jurisdiktion über die Angehörigen eines bs -

siegten Volkes beanspruchen . Diesen Standpunkt haben »vir

gegenüber der Anslieserungssorderung der Entente mit

unfern Nationalisten gemeinsam . Nu « besitzt seine Ver »

tretung für uns in mehrfacher Hinsicht emen anderen Ginn
als für diese . Die Rechte tvill die Angesdjuldigten nicht
nur dem fremden Gerichtshof entziehen , sondern sie lehnt
es , offen ausgesprochen oder nicht , überhaupt ab , ihnen den

Prozeß zu machen . Nach unserer Auffassung sind die ,
die auf der Liste stehen , und nicht sie allein verbrecherischer
Handlungen verdächtig , die eine Sühne erheischen . Wir for »
dern daher die Einleitung eines Verfahrens , aber — und

das ist der zweite Unterschied — wir haben zu der Itn »

besang enheit der deutschen , Gericht « nickt mehr Vertrauen
als zu der der französischen und englischen .

Aus dieser Beurteilung der Frage ergibt sich der

Schluß : Erstens wir liefern nicht aus ; zweitens , wir ver -

langen für die Kriegsverbrecher ein Gericht , das uns die

nötigen Garantien bietet , also etwa ein R e v o I u t i o n s -

tvibunal oder dergleichen .
Die Konsequenz scheint zwingend . Aber es ergibt sich

auf den ersten Blick ihre praktische Unmöglichkeit in der

gegenwärtigen Situation . Sie ist sozusagen durch ein

Experiment im luftleeren Raum gewonnen . Sie berücksichtigt
nicht die tatsächlichen Verhältnisse und kann also nur für
eine tveltfremde Sekte , nicht aber für eine poli -
tische Partei , die nÄtten im Leben steht , in Vetracht
kommen .

Zunächst einmal hak Deutschland den Friedensvertrag
unterzeichnet , und wir Unabhängige haben auf dieser Unter -

zeichnung mit allem Nachdruck bestanden , weil wir dem

Land die Leiden ersparen wollten , die eine Ablehnung un -

weigerlich nach sich gezogen hätte . Die Regierung hat mit

ihrer Unterschrist die Verpflichtung übernommen , den ernst -

lichen Versuch zu einer Erfüllung der Vertragsbedingungen
zu machen . Wenn die Ausführung , toie im vorliegenden
Falle , undurchführbar ist , so hat sie die Aufgabe , sich
ernstlich um eine Verständigung mit den Gegnern zu be »

mühen . Sie muß alles daran setzen , einen Weg zu finden ,
auf dem die fürchterlichen Folgen , die die Nichterfüllung für
das gesamte Volk und nicht zuletzt für die Arbeiterklasse
heraufbeschwören kann , vermieden werden . Aus diesem Grunde

verurteilen wir aufs schärfste alle jene amtlichen und halb »
amtlichen Aeußerungen , die ans einen Mangel an gutem
Willen schließen lassen . Die Richtung wa » in . d ist für die

Staatsleiter vorgezeichnet . Sie Huben ihre Pflicht anzuerken¬
nen und gleichzeitig die Tatsachen bekannt zu geben , die sie
daran hindern , ihr zu entsprechen . Handelt sie anders , so

wird der Glaube an ihre Ehrlichkeit überhaupt erschüttert
und die Entente muß zu der Ueberzeugnng gelangen , daß
sich bei jedem einzelnen Paragraphen des Vertrags dasselbe
Schauspiel wiederholen wird .

Es ist zunächst abzuwarten , ob sich der Oberste Rat der

Alliierten mit der Bereitwilligkeit , die Angeklagten vor ein

deutsches Gericht zu ziehen , abfinden würde . Die Aussichten
scheinen uns nicht besonders groß zu sein : aber selbst , » venu

es so käme , würde das deutsche Gericht unfern sozialistisch -
revolutionären Anforbeirungen , wie gesagt , nicht entsprechen .
Uns schwebt eine Art von Revolutionstribunal als Ideal vor .

Dieses Revolutionstribunal ist jedoch nicht voühandon
und bann unier den obwaltenden Verhältnissen in Deutsch »
lotnd nicht ) geschaffen wenden . Unsere Forderung würde Mo
praktisch daraus hinauslaufen , daß die Schuldigen
tatsächlich straflos » vären bis zu der

Stunde , in derwir . on die Macht gelangt ,
ei « Verfahren nach unfern Vorstellungen
eröffnen könnten . Sie bleibt natürlich bei den

pamteipolitifchen Machtkerhaltnissen auf dem Papier stehen ,
aber schon ihre Ausstellung wäre eine Dummheit , La eine

Gerichtsveühanblung . so einseitig sie auch immer geführt
sein » nag , und so wenig ihr Geist unfern Wünschen ent¬

spricht , doch unter allen Umständen aufklärsnd » virren

» vürde . Unser Hauptziel kann ja nicht die Verurteilung
der Verbrecher sein , wenigstens nicht der politischen . Wir

»vollen sicheres Material erhalten , um der nationalistischen
Agitation entgegentvÄen und de « Masse die Wahrheit
näherbringen zu könnech Diesen Erfolg kann aber auch
der Prozeß vor esnem Gerichte bringen , »dessen Züfommou -'

ning chir ckhWM Die Versahlen gegen Marwh und
�

dem feqz ' üUiMtiumickeu . IMea



fuWimMmsWilh ' YaVen es ? Mesm . W- Mn wir tutr He
Wahl zwischen einem schlechten Gerichtshof und dem voll -

Kändrgen Verzicht auf die Rechtsverfollgunff hcchen , so ist
» er schlechte Gerichtshof wimer noch vorzuzichLn .

Dazu kommt aber noch ein anderes . Handelte es sich
in her ganzen Sache nur um polli tische Beschuld hzun -
gen oder auch nur um solche rein militärischer Natur ,
so wäre es zur Not zu verstehen , wann wir uns darauf be -

schränkten , das Ideal des RevolntionHtribunals zu vorkün -
den . Wer die uns von den Alliierben überreichte Liste ent »
hält zum sehr großen Teil ganz andere Anklagen .

In ihr befindet sich keiner , dem die Urheberschaft am
Kriege vorgeworfen wird , und die Zahl derer , die arlsge -
liefert werden sollen , weil sie sich ganz allgemeiner Verstöße
wider das Volk errech ( Bethmcmn Hollweg : Verletzung der
belgischen Neutralität , Tirpitz : Amordunng des uneinge »
schränkten U- Bootkrieges usw . ) schuldig gemacht haben , ist
verhälltnismäßig gering . Hindenburg . Ludendorff und

anderen Heerführern wirft man im wesentlichen ihre Be¬

fehle zur Beschießung offener Städte , zur Zerstörung fr ern¬
ten Gutes und Eigentums , zur Einleitung der Tepor -
tatio - n usw . vor , aber wenn auch diiese Vergehen vielleicht
noch als solche angesprochen werben können , die sich aus
dem Kriege als solchem ergeben , so nennt das umfangreiche
Aktenstück doch zahlreiche Personen , diegemeinerVer -
brechen beschuldigt werden . Mißhandlung der Zivil -
devölkerung und der Gefangenen , Raub , Brandstiftung ,
Diebstahl , vorsätzlicher Mord spielen die allergrößte Roll « .

Prinzen und Generale werden in dieser Beziehung ebenso
angeAagt , wie untergeordnete Ossiziere , Unteroffiziere
trfw . Ein Schauder erregendes Material wird vor uns

enthüllt .
Sind wir etwa in der Lage , auch angesichts dieser

Frevel unsere Uninteressiercheit an den zur Zeit mög -
liehen Verfahre » zu betonen und auf einen späteren Revo -

lutionSgerichtshof zu verweisen ? All unser Mißtrauen
gegen bostehende Gericht « kann unsern Wunsch nicht beein -
trächbigen , die Mörder und Diebe s ö f o r t zur Aburteilung
gebracht zu sehen . Ihre Taten schreien nach schneller Sichne ,
und daher haben auch wir nicht nur aus Gründen der rnter -
« ationoten Politik , sondern aus solchen der Gerechtigkeit
und Reinlichkeit positiv zu fordern , daß Schritt « getan
werden , um so schnell als möglich aus die eine oder die

anhpre Weise die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen .
Unsere allgemeine Auffassung über die gegenwärtige Rechts -
pflege und ihre Umgestaltung in einem wirklich revolu -
tionären DeutWand werden durch die Erkenntnis der

Notwendigkeiten des Augenblicks nicht berühat .

Aechlsbrnch ?
Ob Herr von Kessel verurteilt oder freigesprochen

wird , steht noch dahin . Auf keinen Fall wird feine Stwfe
streng oiusfallen , denn er hat ja genau wie der Graf Arco -

Valley aus edlen patriotischen Beweggründen gehandelt .
Außerdem hat « w das Glück , daß einer der Hauptbelastungs -
zeugen , der deutschnationale Pfarrer R u m p . eine —

sagen wir milde — etwas sonderbare Figur ist . Tie Ver -

terdiger charakterisieren ihn , gestützt aus Mitteilungen , die

sie aus seinem früheren seefforgerischen Wirkungskreis er -

halten haben , als pathologischen Lügner .
» Ueber dies « und noch einige andere Dinge wird nach
dem Abschluß des Prozesse ? noch einiges zu sagen sein .
Aber heute können schon zwei Punkte behandelt werden ,
über dr ? das Verfahren einen , wenn auch kaum überraschen -

den , so doch sehr bemerkenswerten Aufschluß gegeben hat .
In dem Prozeß Marloh waren eine Reche von Fragen

unklar geblieben oder , �deutlicher gesprochen , absichtlich im

Dunkeln gelassen worden . Darunter vor allem die , ob der

Obenleutnant von Kessel die Flucht des Mannes , dem

die Erschießung der 32 Matrosen zur Last fällt ,
vollständig aus eigener Initiative be -

jtrieben hatte , und die andere , woher die Be -

jträg « stammten , die Marloh teils übergeben , teils

in Aussicht gestellt worden waren . Restlosen Aufschluß
haben wir über diese Gegenstände auch jetzt noch nicht er -

halten . Wir sind indessen der Wahrheit schon beträchtt . ich
näher gekommen , und um es gleich auszusprechen : da »

ReichswehrministeriumundseinChefHerr
NoSke werden über die Enthüllung dieser
Wahrheit kein « besondere Freude emp -
finden .
' Zunächst d' i » Gelder . Sie flössen , wie « S scheint , ur¬

sprünglich aus privaten Quellen , sind aber dann dem Herrn
von Kessel auf dienstlichem Weg « überwiesen worden . Der

Oberst Weber , der im Ministerium des Innern beschäs -
tigt war , um die Sicherheitswehr zu organisieren , sagt aus ,

daß ihm aus den Kreisen des derängsteten Bürgertums be -

trächtliche Summen zur Unterstützung des mikitärischen
Sickiecheitsapparates zugegangen seien . Es soll sich dabei

um zwei - bis dreihunderttaufenb Mark gehandelt haben .
Es würbe natürlich von großem Interesse sein , zu wissen ,
wer im einzelnen hier feine Freigebigkeit bewiesen hat .
Aber darüber lassen sich einstweilen nisr Vermutungen an¬

stellen , denn für die Geretteten sowohl wie für die Netter

ist Diskretion Ehrensache .
Nur soviel steht fest , daß Weber an Kessel 20 bis

80 000 Mark abgeliefert hat , und zwar zu dem ausge -
sprochcnen Zweck , Marloh zur Flucht zu verhelfen . Er

rühmt sich dessen . Er ist überzeugt , dem Daterlande einen

Dienst geleistet zu haben , als er in der kritischen Zeit , in
der nach feiner Behauptung die Richter nicht in der Lage
waren , unabhängig Recht zu sprechen , dazu beigetragen hat .
tzinen schweren Verbrechens verdächtigen Offizier dem Arm

der Gerechtigkeit zu entziehen . Dieser Zynismus ist be -

merkenswert , und man darf sich wohl die Frage vorlegen ,
vb die Behörden die merkwürdige Auffassung des Herrn
Weber teilen werden , oder ob sie den nach unserer Meinung
felbswsrständlichen Entschluß aufbringen , gegen ihn eiinzu -
schreiten . Daß überhaupt diese Frage gestellt werden kann ,
beweist , in welchen Zuständen wir ieben .

Der Organisator der Sicherheitswehr ist jedoch nicht
die einzige Stelle , die das . Unternchmm des Herrn von

Kessel finanzierte . Der Angeklagte hat ausgesagt , daß
er außerdem Gelder vom Generalkommando Lüttwitz , vom

Hauptmann Moicizewitsch und von der Abtei -

long lo des Oberkommando Noske erhalten

habe . Das Korps Lättwitz , dem der Hauptmann Moicize -
wiM WMeist M , möge beiseite UeWeih dem ObeikM -

Wando Noske kann Gunst nW gewährt werben . Wenn
eine Amtsstelle , die in erster Linie dazu berufen ist , für
die „ Sicherheit und Ordnung " zu sorgen , ihre Machtvoll -
kom- menheit dazu benutzt , einem Offizier , auf dem ein

schwerer Verdacht lastet , zur Flucht zu verhelfen , so erwächst
die Pflicht , diesen Fall ans das allergenauste zu prüfen . Wer

ar zu jenem Zeitpunkt der Leiter der Abteilung Ic ?
Weiter : Konnte diese Persönlichkeit selbständig und nach
eigenem Gutdünken über die zur Verfügung stehenden
Getlder disponieren ?

Wir erwarten eine klare Antwort . Wer wie sie auch
immer aussallen mag , sie wird den Oberkommandanten

selbst , das heißt den Reichswehrministor nicht entlasten kön -

nen . Er trägt die Verantwortung für das , was sich in

seinem Ressort abspielt . Von ihm fordern wir Rechenschaft .
Er wird sich darüber zu äußern haben , ob er von dem Trei -
ben seiner nachgeordneten Instanzen Kenntnis besaß , oder
ob in seinen Bezirken derartig wilde Zustände geherrscht
haben , daß die Dienststellenleiter auf eigene Faust die un -

erhörtesten Uebergriffe begehen konnten . Auf jeden Fall ist ,
wenn die Aussagen des Herrn von Kessel aus Wahrheit be -

ruhen , Noskeschuldig , und lebten wir in einer Demo -

kratie , die diesen Namen verdiente , so würde er keinen Tag
länger im Amte bleiben können .

Noch belastender aber als die Bekundungen des Auge -
klagten ist die Zeugenaussage des Hauptmanns Pabst .
der früher die Seele der Garde - Kavallerie - Schützen - Division
gewesen ist . Der hatte , wie er sich bestimmt erinnert , vor
der Flucht Marlohs « in Gespräch mit dem ReichsToehr -
minister in Gegenwart des damaligen Adjutanten , Major
von Gilsa . Noske gab dabei unzweideutig seine
Ansicht zu erkennen , daß der Prozeß gegen
Marloh unter den damaligen politischen
Verhältnissen aus vaterländischen Grün -

den besser nicht stattfinden solle .
Seine Aeußeru - igen waren nicht so gehalten , daß man

aus ihnen unmittelbar auf seinen Wunsch schließen konnte ,

es möchten aktive Schritte unternommen werden , indessen
was tut das zur Sache ? In dem Augenblick , wo der oberste
Chef der militärischen Organisation die Unzweckmäßigkeit
eines Verfahrens gegen den Uebeltäter auch nur andeutet ,
ist allen Offizieren der Rücken gedeckt . Selbst wenn seine
Bemerkimg nur ganz allgemein yehvilösn war , selbst wenn er

an eine Flucht Marlohs gar nicht gedacht haben sollte , so
mußte er sich doch darüber vollständig im klaren sein , daß
seine Worte geeignet waren , die Führer der Freikorps und

die übrigen in Betracht kommenden Persönlichkeiten zu

rechtswidrigem Vorgehen zu ermuntern . Der Reichswehr -
minister hält aus vaterländischen Gründen den Prozeß gegen

Marloh für inopportun . Di « nationalistischen Offiziere
tverden doch nicht weniger patriotisch sein als ihr sozialdemo -
kratischer Minister . Sie werden sich bemühen , den Wunsch
ihres Vorgesetzten mit den Mitteln , die ihnen geläufig sind ,
zu erfüllen .

NoSke ist mit einem Wort des Eingriffs in ein fchwe -
bendes Rechtsverfahren angeklagt . Seine Auslassungen
gegenüber dem Hauptmann Pabst laufen auf den Versuch
hinaus , ein Verbrechen , das nach schneller Sühne schrie , zu
verdunkeln , und ungesäumt muß festgestellt werden , ob sein «

Kollegen in der Regierung imd ob das Parlament auch in

diesem Falle die vaterländischen Nücksichirn als genügenden
Rllhtsfertsgungsgrund werden gelten lassen .

Ist das der Fall , dann steht die deutsche Republik weit

unter dem absolutistischen Staatswesen der Vergangenheit .
Es hat immer als ein Zeichen der tiessten politischen Un -

sittlichkeit und der verdammenswertesten Korruption ge -

gölten , wenn ein absoluter Herrscher oder einer seiner
Diener ihre Macht benutzten , um der Justiz in die Arme zu

fallen und daS Recht zu beugen . Soll das neue Deutschland
wirklich in die gleichen verruchten Methoden verfallen ? Soll

die Freiheit dieser Republik darin bestehen , daß ihre regie -
renden Männer nicht mehr gehalten sind , das geschriebene
blecht und die Gerechtigkeit zu respektieren ?

*

Ver Kesselprozetz veckzgk .
Kessel aus der Haft entlassen .

Im 5dess «l ! iprozeß hatten am Montag in später Nachstünde
die Verteidiger ihre Plädoyers boendet . Da sich Kessel lnan ?

fühlte , konnte er nicht das letzte Wort ergreifen . Der Vorsitzende
ver tag ! « deshalb die Titziuig auf Dienstag . AIS die Verhandlung
gestern voomittag wieder aupgciwnwiwn jvavden sollte , wvr der
Angollagte nicht erschienon . Er ist an Grippe erkrankt ,
hat hohes Fieber und war nach Aussage deS UniversttätSpro -
fessorS Dr . Lefchke , nicht verihondlungSfahig . Die Vephanb -
lung wurde deshalb unterbrochen und soll am Freitag , den
IS . Fobvuar , uachmitlagz 3 Uhr , fortgesetzt werden . Kessel ist
a-uif Veranlassung de » KriegSgerichtSratS Dr . Ullmann au » der
Haft entlassen worden , da « r sich infolge des hohen Fie -
b« r » in Lebensgefahr befinden soll.

Die »aiimaWsche hetze.
Studentenkomödie .

Die nationalistischen Studenten Berlins hielten gestern bor -
mittag im Vorgarten des UniversitätSgebäudeS ein « Versammlung
ab , um gegen die Auslieferung zu protestieren . Die Universität
war zu diesem Zwecke geschlossen worden , die schwarz�v - iß - rote
Fahne wurde als H a l b m a st gesetzt , und um dem Tag eine be -
sondere Bedentung zu geben , wurde sogar die Kriegsflaggej
hochgezogen . Ein Student namens B i e r t i m p « l hielt eine An -

�

spräche , in der er die Idee des Internationalismus und der Völker -
�

Verbrüderung wahnwitzig nannte und ihre Träger als Vaterlands -
'

Verräter bezeichnete . Die Ausführungen des Rektors der Univer - '

sität , Professor Dr . M e h « r , standen geistig auf derselben Stufe , i

Im ganzen genommen war die Kundgebung ein charakteristisches ■

Zeichen für die politische Unreife der Demonstranten . Der Wort¬

schatz der Alldeutschen , aus dem die Redner ihre ganze Weisheit
schöpftn , ist zu abgegriffen , «IS daß damit bei einem politisch
selbständigen Kopf noch irgend ein Eindruck hervorgerufen werden
könnte .

Daß die nationalistischen Kreise aber nicht nur unreifen Ge -
danken huldigen , sondern auch unreifen Taten im Sinn «
haben , ging avS der Ansprache eine ? Vertreter » der landwirt -

sckastlichen Hochschule hervor . Er sagt «, daß eine Organisation
in Vorbereitung sei. die den W i d e r st a n d o r g a n i s i e r e und

unter �er Leitung xines bekannten Führers ( Ludendorff ?) steh«.
'

Dl « KomMwnen wurden aufgefortdert , sich in « w« Äste eintrage «

zu lassen . Wer im Kampfe für Teutschlands Helden falle , wc : de

zu den Besten der Nation gerechnet « erden .
So spielt der Nationalismus mit dem Feuer . Am Ende Wirt

er sich aber doch di « Finger dabei verbrennen und das Volk , daS

sich am dem Worten dieser Torem berauscht , wird , wenn die

Klänge erst verklungen find , einsehen , daß es wieder einmal .

ebenso wie 1914 , ins Gavn gegangen ist . TvS schlimmste bot der

gangen Sache .ist aber dies , daß das W. T. B. es für mo! wend - g
erachtet , über die Kundgetbumg einen ' langen Eevmon in die WrA

zu schicken . Wcr » im Jahre 1914 als gewaltige Tragödie bagamh
das endet jetzt als uiumüdiige Komödie .

Aufruf zum Meuchekmow .
Unter der Ueberschrift . Ein Egoist " veröffentlicht die �Staats -

bürgcr Zeitung " folgende aufreizende Notiz :

In einem MerhauS der Friedrichs tadt erschoß sich am

Donnerstag ein Leutnant Willy v. Bargen . Es ist schlecht um
« in Volk bestellt , dessen Bürger nur an sich denken . Konnte

Herr v. Bargen nicht , bevor er sein Vorhaben ausführte , noch
einen jener Verräter , die eS offenkundig mit unseren Kriegs -

gegnern . halten , auf die Reise inS unbekannte Land mit -

nehmen ? !

In per Tat : es ist schlimm um ein Volk bestellt , dessen poli -
tische Sitten in so hohem Maße verwittert find , daß eine so un -

verschämte Hetze zitn Politischen Mord ungehindert betrieben wer -
den kann .

Niniffer Müller über die AMefttSM -
jraze .

Berlin , 19. Februa »
NeichSmImifter Müller hat Herrn Scgrue , dem Korrespon »

deuten von . Daily New » " eine Unterredung gewährt . Auf
die Frage des Herrn Scgrue : Welche Haltung nimmt die

deutsche Regierung hinsichtlich des AuSlieferungSpara�raphen de »

Friedensvertrages ein und welche Wirkungen wird die Ver -

öfsentlichung der AuSIieferungSliste haben ? antwortete bei

Reichsminister :
Die gegenwärtig « deutsch « Regierung ist die gleiche , die di «

Unterzeichnung des Friedensvertrages sanktioniert und den

Vertrag ratifiziert hat . Sie will daS Menschenmöglichst « leisten ,
um den Vertrag auszuführen , aber di « Auslieferung der an -

geforderten Deutschen 1ö Monate nach Einstellung der Feind «
seligkeiten geht über die 5kraft jeder deutschen Regierung .

Gerücht « über die Unstimmigkeiten innerhalb de ? Kabinett »

machen die Runde . Ich möchte diese Gelegenheit benutzen , um

die Tatsache zu unier streichen , daß das Kabinett in dieser Frag «
absolut einig ist , ebenso wie die ReichSregieruug ganz «rnig darin

ist , daß diejenigen , die eine » Verbrechens schuldig sind , bestraft
werden müssen . Wege dazu hat die deutsche Regierung an «

gegeben . Indem die alliierten Regierungen uns dies « Liste «in *

händigen , geben sie den Strafbestimmpngcn eine Deutung , oie

trotz des guten Willens der deutschen Regierung die loyale Er -

süllung dieses Teiles de » Friedensverträge » physisch unmöglich
macht .

Die Thronrede des englischen Königs .
London , 10. Februar .

Der König eröffnete heute In Person das Parlament . Sein «
Rede nahm Bezuig auif die Natiifikatüm de ; FriedanSvevtragc »
mit Deutschland und die bevorstehend « Ratifikation der Verträgt
«Mit Oesterreich « md Bulgarien . Sie brückte die Hoffnung auf
einen baldigen Friedensschluß mit Ungarn und der Türkei an ».

E » heißt in der Rede :
Eine Anzahl von Sitzungen , di « vor kurzem in London u » t

Pari » stattfanden , haben die ausgezeichneten Be '

ziehungen , die mit allen unseren Alliierte «

bestehen , gefestigt . Es wird in der Rede weiter der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß «in « Lösung der adriatischen Streitfragi
bald erzielt wird , und erklärt , « S sei wesentlich , daß der Friede
und normale Zustände im Wrtschaftöleben Osteuropas und Ruß -

lnnds wiederhergestellt werden . Britannien und Frankreich
Näherten sich mit raschen Schritten der Stabilität und der Wobl *

fahrt . Alle Klassen müßten jedoch fortfahren , sich an dem Werk «

de » Wiederaufbau » zu beteiligen . Di « Lage in Irland er -

zcuge ernste Besorgnisse . Eine BÄ für eine bessere R - -

gierung dieses LanoeS werde unvorzüglich eingebracht
« erden . Die Rede kündigt Mahnahmen betreffend Ver sich « *

rung gegen Erwerbslosigkeit sowie eine Rege -

lung der Arbeitszeiten und oer Mindestlöhne un »

Bestiimnungen gegen das Dumping an .

Englische Slimmeu für eine Aeviflo » des

Fliedevsverlrages .
II . dl . London , 10. Februar .

. Manchester Guardian " bespricht heute die Tatsache ,
daß England und Frankreich jedem Wunsche nach einem Nach *

geben in der AusliefetzungSfrage das Argument entgegenhalten ,
et handele sich um «ine Kraftprobe . Wenn man hier nachgebe ,
müsse man überall nachgeben . DaS Blatt meint , da » fei «in

Argument der Schwäche und der Torheit . Der Vertrag wer » «

nicht dadurch am besten verteidigt , daß man sich auf diejenigen
Bestimmungen versteife , die sich am wenigsten verteidigen liehen ,

sondern dadurch , daß man diese Bestimmungen ändert und äu »

einem unbrauchbaren ein brauchbare » Werkzeug mache . Nicht »
sei sicherer , als daß der Vertrag dann in seinem vollen Umfang

ausgeführt werden könne . Warum alsdann nicht den Mut haben ,

ihn zu verbessern ? fragt das Blatt , wo er verbessert werden muh -

New StateSmgn tritt im Zusammenhang mit der Au » -

lieferungSliste ebenfalls für eine Abänderung des Vertrage » ein

und meint , eine Revision sei absolut notwendig . ES könne auch

eine Revision sein , die allmählich zustande komme , z. B. , wenn

man den Deutschen gvstatte , bestimmt « Artikel , die von der öfsent -
lichen Meinung der westlichen Länder doch nicht unterstützt würdr " '

nicht durchzuführen . Man werde auf dies « Weis « zu einer An » -

lese der Fricdensbestimmuygen kommen . Der Vertrag �bleibe
dann in Kraft , insofern als da » französische und da » englisch »
Volk ihn unterstütze . Die Bestimmungen über die sogenannten
Kriegsverbrecher seien aber dem Vertrag nur hinzugefügt worden ,

damit noch mehr Papier verschwendet werde .
. Nation " erinnert an die Bedinguiagen , >u. n! er denen

Deutschland den Waiffenistillsiand gc- schloffon hat . DaS Blau

schreibt , « S wären h- wiptsachlich die bekannten 14 Punkte de »

Prälsidenten Wilson , di « «rlS Grundlage dienen soll cn . Ke

eiuz ' ge Beste nnmurg des Waif. sansti ilstaNdS ' - - ' rtrage S n . bt de »

Alliierten da » ReAt, djutj� Offizier « mch AazttzmäiWpt



heute Aahlabenö in Hroß - Serlin .
ein Kriegsgericht in den Ententelände r-n « rznf ordern . Di « De «
slinnnungen des Frieden - Vertrages seien von den Deutschen nur
Qeznnmgen mn erzeichnet worden und ständen ün Widerspruch zu
den WlrfscnstillstandSdedinsungen . DaS Blatt hofft , daß sich noch
ein Ausweg finden werde , um den Schwierigkeiten zu entgehen .
» S sei höchste Zeit , daß Liberale und Sozialisten gemeinsam ge -
gen ein Unrecht auftreten , dos außerdem auch noch eine Oefwhr
bedeute .

ßciMlrnnrnng in ssnzland .
Umsterdam , 1l>. Februar .

Der ParlamentSbcrichtersiatter der » Westminster Gazette " ist
ber Ansicht , daß Lloyd George nach einer günstigen Gelegenheit
ausschaut , um das Parlament aufzulösen und einen
neuen Ruf an das Land zu richten . Die Meinungsverschicden -
hesten zwischen Lloyd George und der konservativen Partei ver »
ßroßerten sich dauernd .

Sie Hölle von Hs- jmSsli ?. ,
Ein ungarischer Genosse , dem « S gclrng , auS HafmäSkör

zli entkommen , schreibt in der Prcßburger Bolksstimme , dem

CtQan der deutschen Sozialdemokratie in der Slowakei :
Es ist unmöglich , sich die Leiden derer vorzustellen , die al ?

Opfer der ungarischen QrdnungSbcstie im FnternierungSlager
von Hajmüsker ihrer Erlösung durch den Tod entgegensehen .
Nur wenige der Internierten waren wirklich Mitkämpfer der

proletarischen Revolution . Die meisten sind Intellektuelle , die

während der Diktatur den Sinn der proletarischen Revolution
instinktiv gespürt und tfyct Fachkenntnis der Arbeiterschaft zur
Perfügung gestellt haben . Biel « Frauen büßen dort als einzige
Schuld ihre Zugehörigkeit zur proletarischen Klasse , die Arbeit
ihrer Männer , ihrer Brüder und Väter im Dienste des Sozial -
iismus . Niemand weiß , wofür man ihn stnaft . Denn die Jntcr -

werung ist ja , so versichert die ungarische Henkerrcgierung ,
überhaupt keine Strafe . Ihre Berhängung unterliegt keinem

Justizversahrcn , wird nicht , wie die Gefängnisurteile der Justiz
auf einen gewissen Zeitraum beschränkt : sie soll nur die Gegen -
redolution vor den . Verdächtigen " schützen . Und der blind wü -
tcnde Selbsterhaltungstrieb der Gegenrevolution hält alles für
derdächtig .

Die Nahrung her Internierten besteht aus einer Wasser -

fupp « und 12 Dekagramm Brot für den ganzen Tag . Wöchent -
sich zweimal sind Fasttage verordnet , an denen di « Jnter -
vierten nur schwarzen Kaffee erhalten . In der größten Kälte

und im Regen müssen sie barfuß gehen , denn man hat ihnen

ihr ganze » Schuhzeug fortgenommen und auch an Wäsche und

Kleidern nur da ? gelassen , was sie bei der Berchnstung aus dc «n

Leib hatten . Da eS unmöglich ist , sich bei der furchtbaren Kälte

tn den Baracken zu entkleiden , bleiben die Kleider wochenlang

auf dem von Ungeziefer zerfressenen und mit allen Hautkrank -

heilen überdeckten Körper . Jede geistige Nchrung , auch Zeitung » -

lektüre , ist den Gefangenen verwehrt . Und inzwischen wütet

Unter ihnen der TyphuS , dem schon unzählige zum Opfer fielen .
Die Erkrankten erhalten keinerlei ärztliche Pflege , bleiben ln

her ' Mitte ihrer noch gesunden Schicksalsgenossen , bis sie wie

Hunde verreckt sind und in der Nähe in Erdlöchern , die von

Internierten gegraben weiden müssen verscharrt werden . Mau

geht bewußt darauf aus , alle Insassen des Jnternierungs ' . ager ?

auszurotten .
Viele dieser Unglücklichen beneiden die toten Kameraden .

Täglich kommt eS vor , daß einige Selbstmord zu verüben der -

suchen, da sie ihrer Qualen , des Hungers , der Mißhandlungen

durch die vertierten Wächter , der unzähligen Demütigungen

siberdrüssig sind .
Aber die meisten , in völliger Apathie verfallen , find nicht

einmal mehr zu solchen Versuchen fähig . Wie Tiere loben sie

von einem Tag zum anderen , ohne jede Hoffnung , daß einmal

ihr Leiden ein Ende nehme .

DU Einnahme vdessas .
L - ndsn , 10 . Februar .

Daily Mail ' meldet : Nach eine, « Telegramm au , M- Skau

hat der Einzug der Rote « Truppen in Odessa am

Eonnabend begonnen . Der Feind leistete in der Stadt des '

t ' gen Widerstand . Die Stadt wird durch feindliche Schiffe

bombardiert .

nach außen in dem rapiden Fall der dänischen Krone bemerkbar
macht . Am 1. Februar find 114 Tarifverträge abgelaufen . Bei
der Erneuerung derselben wollen di « Arbeitgeber , ungeachtet
des verteuerten Lebensunterhaltes , keinerlei Lohnausbesserungen .
Arbeitszeitverkürzungen und Fsrienbestimmungen bewilligen und
stellten einen Streitfonds von 25 Millionen Kronen bereit . Die
Arbeiter wiederum sehen « inen eventuellen Status guo ante
als Verschlechterung an und rüsten , ihrerseits zu umfassend « »
Aktionen : ES droht in ca . 3<XZ Branchen zu größeren Konflikten
zu kommen .

Tic Preffrzuilloiine . Wi « T. II . meldet , sind die „ M eckten -
b n r g e r Nachrichten " auf Anordnung des Reichswehr .
lommandoS Stettin auf die Dauer von drei Togen verboten
worden . Das Verbot erfolgte wegen der in einem Artikel ge »
»lachten Unterstellung , wonach die deutschen Regierungen den
fremden Regierungen in der AuS lies er ir,i gs frage zu Witten fein
würden .

Wen und Dutzland .
Wie die „ T. lt . " auS Warschau berichtet , beabsichtigt dl « ,

polnisch « Sozialdemokratie , in ganz Polen den Generalstreik zu
�

proklamieren , falls «ruf den Friedensvorschlag Sowjetrußlands wicht

eingegangen wird . Die » Times " meilden noch , daß Palen o «

Grundlage etwaiger Unterhandlungen von Sowjetrußland verlangen

werde : 1. Anerkennung der neugebildeten kleinen

Staaten auf dem Gebiete de » alten Zarenreiches , besonders

auch der Ukraine , 2. Sicherheiten , daß di « Sowjetrepublik
auch tatsächlich das russische Volk vertrete und daß Ruhland die

Macht habe , durch selbstgewählte Vertreter zu sprechen . — Bei

der Beratung der politischen Lage im Reichstag bildet « das

frieden Sangebot den Gegenstand der Verhandlung . ES wurde

beschlossen , ein « außerordentliche Session des Reichstage » zur

Besprechung der Frage des Friedensschlüsse » mit Rußland ein -

iuberufen .

Ska ö' nevis ' e MetterMsn für Roßlaud .
Das Zentralkomitee der foz ' aliftffchen und revolutionären

Arbeiterorganisationen Skandinaviens erläßt einen Aufruf zur

Abhaltung einer AgitaiionSwoche vom 15. bi » 22. Februar . In

Massenversamml - ungen und Demonstrationen sollen der allge -

kleine Friede , die vollständige Aufhebung der Blockade über Ruß -
tand und die Wiederaufnahm « der d. iploruatifchen und kommer -

Siellen Verbindungen mit Sowjetmißland verlangt werden . Ver -

bunden sein soll die Aktion mit einer Sammlung von Geld - und

Nalurastrbgabsn für die Sowjetrepubt . ik .

tor groben MrWaslsMjZfen in SSneNark .
Nach den äußerst lukrativen Kriegskonjunkturjahren ist in

Dänemark di « Zeit de ? wirtschaftlichen Niederganges gekommen .
Seiten und Bankerotte stehen auf der Tagesordnung , va » sich

Ekzberger gegen Helfferich.
Der gestrige VevhandlungStag im Prozeß Erzberger gegen

Helfferich wurde damit ausgefüllt , die Tät - gtert Erzbergers als
Schiedsrichter und AufsichtSrat der Brrgcr » Tiestau -
A. - ' G. zu beleuchten . Helfferich behauptete , daß Erzberger wieder -

hott zwischen der BergerÄliefbau - A. - G. und dem ReichSkana ! »
Ämt als Schiedsrichter fungiert und für Gesellschaft gün -
sti ge Entscheidungen erzielt habe . Für sein « Verdienste
sei dann Erzberger in den AuffichtSrat der Gesellschaft berufen
worden . Die Gesellschaft habe bei den Behörden in keinem guten
Rufe gestanden , der Firma wurden wichtige Arbeiten , die sie
auf dem östlichen Kriegsschauplatz ausführie , entzogen . Erz¬
berger war an der Firma auch durch Aktienbesitz beteiligt
und hat ihr als Mitglied der WaffenstillstandSkominission noch
insofern einen Dienst geleistet , als er den Leiter des Unter -

nehmenS , oem Kdmmerzienrat Julius Berger , zum Mitglied der
W i e d e r a ufb a u - K ow mi s si on erzarint hat . Da » sei ein
Schulbeispiel für de « üblichen Mißbrauch politischer Macht und
amtlicher Gewatt z « persönlichen Zwecken . Erzberger , in dieser
Angelegenheit als Zeuge vernommen , drehte den Spieß nm
und warf Herrn Helfferich vor , daß er sich früher auch gewisse
Provisionszahlungen gewähren ließ . Es kam dieserhalv
zu einem heftigen Zusammenstoß . Erzberger gab schließlich an ,
daß er an der Firma mit 4l > Aktien zu je IV 000 Mark be¬
teiligt gewesen sei . Ali AufsichtSrat habe er im ersten Jahre
0000 Mark bezogen , dazu Tantiemen vom Reingewinn . Er
habe an der Gesellschaft kein weiteres finanzielle » Interesse
gehabt . Zwischen Erzberger und Helfferich entspann sich oan »
folgender Dialog :

Erzberger : Gerade Helfferich hat zu solchen Angriffen
kein Recht . Als er im Kolonialministerium saß , hat er sich sehr
für das Projekt der deutsth - ostaftikanischen Bahn eingesetzt . Seine

Vorlage wurde dann von mir verbessert . Dann trat Helfferich
als Direktor in die anaiolisch « Bahn ein . Nachdem er so acht
Jahre privat tätig war , ließ er sich diese Zeit bei seiner Er -

nennung zum StaatSsekrelär auf seine Pension anrechnen . Seine
erste Tat im neuen Amt war die Vorlag « über da » Sttcl . off -
Monopol . — Helfferich ( unterbrechend ) : Gott sei Dank ! —

Erzberger ( fortfahrend ) : Er hat sie gegen das Urteil aller

Sachverständigen eingebracht , weil die Deutsche Bank an den be -

treffenden Etickstoffwerken stark interessiert . Man könnte diese ?
Verhalten mit noch viel schärferen Worten bezeichnen , als es der

Angeklagte mir gegenüber tut . — V o rss. : Ich kann mich aber auf
diese Art der Verhandlung nicht einlassen . Der Gegen -

angriff auf den Angeklagten hat für uns hier keine

Bedeutung . — Rechtsanwalt Alsberg : Das sind tak -

tische Manöver , die der Herr Nebenkläger sehr nötig hat . —

Der Kommerzienrat Julius Berger bekundete als Zduge .

daß Erzberger in den Aufsichlsrat berufen worden fei , weil er

cw ' e Beziehungen zur Schwerindustrie gehabt habe . Für seine

Tätigkeit al » AufsichtSrat habe er 1S17 7226 Mark . 1918 10 070 M.

und für besondere MüheNwltung einmal 5000 Mark erhallen .

Nach der Ernennung ErzbevgerS zum Staatssekretär habe dieser
di « gesthästl ' chen Bez « Hungen zu der Gesellschaft abgebrochen .

Aus der siaclei .
. Aus der Leipziger Parteiorganisation .

Eine sehr stark besuchte Versammlung der Funktionäre der

Leipziger Parteiavgunisat - ion — an 400 Genossen und Genossinnen
— nahm am Freitag , den 6. Februar , nach längerer Debatte

über den in einer ebensolchen Versammlung am Dienstag er -

statteten Bericht von der Reichslonferenz die folgende Enttschlie -

ßiniq an :
» Die ver sammelten Funktionär « der ll . S . P. erklären sich

mit dem EvgsbniS der Reichskonferenz dahin eiiwerstanden , daß

sie bereit find , unter Mlehnnng jeder revolutionSromant�chc «,
separatistischen Bestrebungen , durch Wort und Schrift planmäßig
unter Führung der Partei für die Eroberung der politische »

Macht der A vb ei der ? lasse und die Herbeiführung sozialistischer

Wirtschakisordming zu wirken . Ihr Leitstern muß das auf dem

letzten Parteitag beschlossen « Aktionsprogramm der Partei sei ».

Sie erheben entschiedenen Protest gegen die Unterdrückung

der Pressefreiheit , gegen die Verbote der Parteipresse im Reich , ins -

besondere der »Leipziger VolkSzeitwng " , der „ DolkZzSitung für das

Mulden tol " lind der »Chemnitzer Volksstimme " , und vei - pftich ! e>»

sich , den Kampf um die Wiederberstellung der Preßfteiheft mit

allen zulässigen Mitteln aufzunehmen .

Sie fordern di « Arbeiter und Angestellten der anderen Zei »

tungsbetriebe im PerbreitungSbezirk der »Leipziger Balkszei ! »ing '

auf . die Betrieb « so lange stillzulegen , bis auch die unterdrückten

Blätter wieder «�scheinen können .

Die Leipziger Arbeiterichaft erklärt sich bereit , die Arbeiter und

Angestellten der ZeitungSbetriebe in diesem Kampfe zu unter -

stützen . Sie erklävt sich bereit , zur ErZämpfung der Preßfreiheit
einen Kampffonds zu bilden und allwöchentlich mindestens I M.

zu dieifem Fond » beizusteuern , den Betrag aber wöchentlich auf

Listen zu sammeln und dem Dezirkssekretariat zuzuführen .
Die Arbeiterschaft des Reichs fordern wir auf , uns in uns - .

rem Kamps « um di « Sicherung verfassungsmäßiger Rechte durch

gleiches Vorgehen zu unterstützen . "
Der erste Absatz in der Resolution wurde mitcrd rücken -

d « r M c h r h e > t angenommen — «in Antrag Dr . Turt G eh e r .
di « Worte » unter Ablehnung jeder revolution » -

romantischen , separatistischen Bestrebungen '

zu streickien und hinter den Worten » durch Wort und

Schrift " hinzuzufügen . durch die Tat " , wurde mit der -

selben überwiegenden Mehrheft abgelehnt .

Die weiteren Absätze wurden einstimmig baMossoy .

Die Anlervswer und das LelrÄß�e ' eß .
Unter der lleberschrist : . Neue Wolken am Horizont " ver -

öfsentlicht die . Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " eine
Würdigung deS Betriebsrätegesetzes . Die Flüche , mit denen das
llnternehmcrorgan diese ? Gesetz überschüttet , können einen fast
verleiten, ' dem Unglückswurm ein wenig mehr Zuneigung zuzu -
wenden . Das Gesetz ist nach der Betrachtung dcS Blattes ver -
kleidete « Bolschewismus , losgelassen durch die Spekulationspolitik
der Mehrheitzparleien , vor allem der Sozialdemokraten , die ihr
. usurpiertes Regiment " befestigen wollen , um die „wirtschafls -
Politische » Glaubenssätze des Evfurter Programms zu « Verwirk -

lichung zu führen . So zornig schrieb die . Arbeitgeber - Zeitung "
über die Recht » sozialisten schon lange nicht mehr .

Das Gesetz werde die ohnehin durchlöcherte Beiriebsdisziplin
( liei : Kadaverfurcht deS Arbeiters ) vollends ruinieren , und dann
werden die Urheber des Gesetzes „die Unfähigkeit und die Unlust
der Unternehmer , sich den neugeschaffenen Berhäftnissen anzu¬
passen , zum Eündenbock machen " . Gegenüber solcher Tücke

müsse man die Unschuld de « Unternehmerlämmlein rechtzeitig
darlegen . Zu diesem Zwecke schreibt das Blatt :

. Rur böser Wille oder völlige EinsichtSlosigkeft können de «

Behauptung zugrunde liegen , daß das deutsche Unternehmertum
in Industrie , Handel und Gewerbe seit der Beendigung de »

Krieges nicht alles daran gesetzt hat , um die Rücksicht auf di »

Uckbcrwindung der Kricgsfokgen über irgendwelche selbstischen

Interessen triumphieren zu lasse ». Rur da » ein « Ziel steht vor

unseren Äugen : Förderung der Produktion nach Maßgabe der

irgendwie verfügbaren Kräfte unter Wahrimg deS Gebotes mög -

lichsier Wirtschaftlichkeit und Sicherung de ? BetriebSiortgangS . "

Diese selbstlose Art de ? deutschen Unternehmertums zeigt
sich besonders in den Kohlengruben . Dort ist noch nichts ge -
schehen , um die durch den Raubbau der Kriegsjahre verursachi «

Pcrlotterung der Betriebsmittel wettzumachen .
Zum Dank für die Aufopferung bekommen die Unternehmer

nun das BetriebSrätegesetz auf die Nase gesetzt . Angesicht » einer

so groben Ungerechtigkeit muß jeder Einsichtig - den Zorn der

„ Arbeitgeber - Zeitung " zu würdigen wissen . DaS Blatt deutet

den Sinn deSMSesetzeS so :
„ Nicht auf die Erzielung des WirtschaftLsriedenZ läuft da »

DetriebSratSgesetz hinaus , sondern c # ist in des Wortes eigeni »

lichster Bedeutung ein WirtschaftSkampfg - setz , da ? die Sozia ' i -

sierung aus Umwegen , die Enteignung deS selbständigen Unter -

nehmertumZ airs dem Umwege über die Nebenregierung der Be >

triehZrät « bewirken mutz . "
Dagegen ruft die . Arbeitgeber - Zeitung " ihren Anhang zur

Abwehr auf . ES werde ein « Katastrophe ausbrechen , Hefen

Wesen und Wirkung mau zwar noch nicht abschätzen könne .

Jedenfalls müsse man inzwischen dem durch das Betriebsriste -

gesetz heraufbeschworenen ZersctzungSprozcsse Trotz bieten . DaS
könne aber nicht der einzelne für sich , und darum fei Stärkung
der Unternehmerorganisationen nötig . „ Sache der Gesamtheit
des Unternehmerlums muß eS sein , sich gegen jeden Versuch zu
wehren , die Bestimmungen des BetriebSratSgcsetze » zum Werk -

zeug radikalpolitiscker Anschläge wider den deutschen Unter¬

nehmergeist zu machen , in dessen freier Betätigung und gesunder

Fortentwicklung die einzige Möglichkeit unserer Rettung aus der

furchtbaren Not der Zeit beruht ! "
Die Arbeiterschaft wird sich von solcher Aufgeregtheit nicht

anstecken lassen . Die Arbeiter werden überall ohne Unterschied
der Richtung und der Bewertung deS Gesetzes an den Wahlen

teilnehmen und von dem Gesetz und den darin gegebenen

Befugnissen jeden Gebrauch machen , den das Ge »

setz nur zuläßt . De Arbeiterschaft stellt sich auf den

Boden der Gesetzlichkeit . Sollte da » Unternehmertum da -

gegen Miene machen , diesen Boden zu verlassen und der An -

Wendung deS Gesetzes Schwierigkeiten zu bereiten , wie es nach

der . Arbeitgeber - Zeitung " den Anschein hat , dann kann es alier -

ding » gesechehen , daß der Boden deS Gesetzes Kamv ' bod « »

wird .

Mlinchener Justiz . Von dem sogenannten Mi ' mchener VelkZ -

geruht ist dieser Tage ' der Kommunist Römer zu drei Jahren

Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenverlnst verurteilt warben .

Sein ganzes Verbrechen bestand darin , daß er versucht haben

soll , die KP . D in München neu zu oraanisieren . Außerdem

soll er Flwgbffitter hochverrälerffchen Inhalt « verbreitet haben .

Man denk « dabei an den Mörder Kurt E' SnerS . der vor Gericht

als Held geleiert wurde , an die Mörder Änxembur - eS und Lieb -

kneckts , an Mar loh und andere Henker der Gegenrevolution , dw.

entweder unbehelligt blieben oder mit lächerlichen Strafen belegt
wurden .

Die Schntzhaftschaude . Professor Roseberti d ' Arnuto

ist am vorletzien Sonntag bei der Abrechnung von einer am Tage

vorcher stattge . fundenen Meh ri n g f « i « r der K. P. D. verchafftet
» nd in Schutzhaft genommen woren . Er kommt ledffich als

Leiter und Veranfwffer von klassischen Konjjv ' en für das Piaie -
lariat in Frage . Die Schutzhaft ist noch nie st> willkürlich

gehandhabt worden wie unter dem diesmaligen AuSnehmezustand .

Bersammluni,s „ fmhcit " im Saargebiet . Nach einer Havas -

Meldung au » Saarbrücken bat General Wiedel be »mmt. �haß
memaich , der nicht im Saargebiet ansässig ist� in einer öffent¬

lichen Versammlung das Wort ergreifen oder sichern einer Debatte

beteiligen darf .

- Li

MNÄDkKsNdlSZ
in dar

Artikel in der

„ FREIEN WELT " , Heft 6

30 PkSNMg

Bei jedem Zeitungshändler zu haben



TIM und

dNWMM
VolhsUöhne .
2S Uhr : Qö( z von nerllcblnsen
( Vors ellung . d. KJass . Theater� )
7� Uhr ; Der Liebestrank

Opernhaus
7 Uhr :

Mignon
Lcjauspielhaas

7 Uhr :

©ggiaüo
Direktion : « ax �einnardt

Eeatscliss Tiienter
7j U. ir ; Unu Pippa tanzt

Hniunerspiele
V Uhr : Der Unmensch .

G- Cihs Sciiauspielaüs
KarlsfraHe

7 Uhr: finmlet
: � (4. Abieiiun, ; . 11. Abend, )

Ctrektisa
Cari SIeinharö — Eud. Bernaue

Theater 4. d.

Föilggritzsr Straße
is U; bc�lohWettersteii
h ii,. vc ioßVVettersteii
fru Schloß Wetiersteiii

KßiEfiflfenlinus
VS Uhr: „ S 1 € "

E�rlsner Msr
Donnerstag : Zum 1- Mate :

I letzte Wa zor
Mn ik von Oscar Strani

ff ran Mastary , Otto Siortn ,
vo: a Theater an der Wien ,
Hjiis Waßmann , Olga Engl , |

Rn' ert Scholz usw. )

Berliner
ehester !

Tonnerstag , 13 . Februar , Erstaufführung :

Der letzte malzer
Operette inZAktenvon Julius Brammer und Alfred Grünwald

Musik von Oscar Straus .

Hauptdarsteller : Jk ® lldffßtlj , ÜÜO vom

Theater a . d. Wien , HZW VüW. llM usw.

IHaRAi » !
Zahle den In hles . Zelt v. d. Kon-|
kutrenz aneezeisten hichsten Pf eis ;
Ohne Ehzng � Sof. Ahfertigung » Kasse;
Piatinzähne, Brennstifte etc. höchste Berechnung
Berlin W. , Rrausenstr . Sß/58 , um . i pt (Hot)

Täglich 10 bis 6 Uhr . VOGLER . Berlin .

i liiWMapntTOT a ' vru

Wir kaufen

KÜPFtß
Biei, Zink 4 v

■M X Stanniol w , »S * SUnciotle X «

sozialpolitische Tragödie

Tärlieh S1/ , u . L' / ,

Direktion : Viktor Barnowsky

Vi uhr : Pygmalion
Bonn. 71 Uhr ; Pygmalion .
Freitag 7 Uhr : Peer Gynt

DtiilielKSssIL-Ttutir
Allnbendljch tV Uhr ;

D e frlarijulse von Arcis
( Konstantin , Servaes ,

Straßmann - Witt , Veldt )

Hesüienz - Theater

jYuh ? tvchen Humbrecht
Sonnab 4Uhr : Hansel ii . Orctel ,
Sonn tag 4 U. : Dar gute Rai

Trianan - Theater

nm FEIIMA
Freitag 4 Uhr : Nfi * » Morlt «

t . sno - Theater
V, irfngn ' Str - ST. Tägl . ' / . SUhr

— Letzter Monatl —
Sek Noveinber antgefflhrti

bciutiepels Lese
Der Schlager aller Possen .
Nene Fthrnar - Snenai täten !

Sonntag Zk: vi « Wnnderknr .

Keues ßnerctlenhaus
Direktor : Jean Kren

AHabendHch 7 Uhr 30 Min. :

Die kleine

Hoheit
iVaihalla - Theater

3k Uhr : HtrebenTOrttallBag
Ti Uhr :

Die CsardasfQrstiii .

Apollo - Theatep
Frledrtchstr . 218.

�1/ Allabendlich Ii /
e ' • Sonntags 3" , n. / ' •

Unübertreifllches
Varietö- Programm I

Wintergarten .
Täglich 7i Uhr

ycrletöQorstellQng
Rauchen gestattet

Theater am ■• ftfeasar ' ltf
TeLt Morltxplatz 14814.
Tagt 7k nnd Sonntag

nachm . 3 Uhr »

EiMnger
9 ehem. Mitgl . der
Itmluer SäBftr .

Biatheen - baart
Vor, . Il . Ik n. 4- S t ».

tfmütttsci
Heute sowie tägl . 7k Uhr
Das Gr . FebrvProgr . I

u. a, 3 Urbania
Lust . Schweine - Potpourri

„Aphrodite " .9 Uhr :
hd!

Jetzt wieder
tberill klnfllch In Apothtka�
Drogen - u. Felnkaai - Geaehlttca .
Ee. eral - Depot : Barltal . 4
Bersatr . 34 » Korden 982g

Pliotoapparate

HHkaUf vVrk' . nl
Photo . Steckclmann .
W. 9. Potsdamer Str . 135.

an Maliä
�yp. fsr ! ©lti3i «33ir ?fDsV«. ,rndd7ah� :
iK.uop. i ' . r V« h

" ' KlS�rsmDtaren
sowie sämtliche

Insfa�ah & nsmater�lsan
kauft zu höchsten Tagespreisen

ÄaD4esgR ®rS,filesancSsrs ! r . 30 .
Telefon : Alexander 2174.

. . . . .

nah Ui. tctlcilieicShcn . wo alles aitderr henaale

Biiicherplalz 3 (direkt am Hai' asGlien Tot).
Eprcchftuiidc 10 —1, 4—8 Soimlcq » 1t —1.

#o( tenlo | e ärjUlchevcralung , auch Ich. iftl . Autlunfl .

P. Iii ! !. : !!
. Plai ' e , Lelä ,

Sil ' jmr

PETERS
PrertzI . Str . 24

M Ö B U Ss
Waldsfraße Z

8 . ERMEL
Bai: «» FuEt K4

DES EHER
Schöneber *

BahnstraBe 46

a

ohne Bernftstörunq hf»
icitl ' en chioitiiche ( Sc.
sdllcchlo - , Haut - , Hai n-

L- rlanzen Sie Dr. med. Ludwig » vrotchllre IlStt
eiftitcie Ei/vkiiliibetnndlung für 1,60 Ml in vrr .
schloffencm llraWlone «um V erlog Jf. Nümpser ,

Berlin S. l Planufer a- tn .

„ Plasigo - Ankauf "
zahlt horrende Preise fflr

Platin , Silber , Gold
- Lutherstraße 21 . — — —

Gardinen '
HerziS, Dresdener StrnßelZi

Hochbahnstation Kottbuser Tor
oflerlert abgepaßte Schalgardinen das
Fenster tttr 26 Mk. , KOnstlergarnituren {drei¬
teilig ), guter weicher Tflll von 50 bis 75 Mark
und darttber . Ein Besuch ist lohnend .

ODOOGOO OOSOOPOG�VEWOOG

erhalten Sie hi Irarzer Zeit dnreh meine Spczlalmethode .
Sommersprossen . Pickel , Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasenröte , lästige Haare , schlechter Teint usw.

verschwindet bald . Auf Wunsch Blutuntcrsnchung .

0. Welssart, invalidenstrasse 147 1 , Ecke Bergstrassa
Viele Jahre In Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sprtchstnnden : 10- 12 u, 4-8, Sonntags 10-1. Auskunft kostenlos

Quecksilber

HÄASErs
. r rSkalitz . Str . 95a \

ncke Lausitzer Platz �

Xküü

Höbel
liefert

bar

und anf

Teilzahlung
zu billiesten Preisen :

Wohnzimmer
Schlafzimmer -
Speisezimmer�
Herrenzimmer
Farbige Küchen
Einzelne Möbel

Gekaufte Möbel können
kostenlos lagern .

Liefere auch n. auswärts .
IriiguiHiilu nilme ia Jihlon.

Höbel - Cohn
Gr. FraakMr Str. AI
5 Min. T. Alozandorpl .

Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min. v. BhL Gesundbr .

1 Kilo MS H. 130 . -
Metallkontor . Alte Jakobstraße 138 .

Geöffnet werktäglich von 9 —4 Uhr.

Morftzpl . I?858'

Meine ßlechte
für deren vrieMgung mit tum
klerjlnt leil etwa einem Jahre
alle möglichen Mittel «cc>
schrieben wurden , die aber
mchlk halfen , Ist jetzt durch

Jlir Zpezialmiiie ! fast

verschwunden .
Charlollenburg , Waller W.
Reichel» Fi . ' chlenbaüam lelt
30 Jabrrn glänzend bewöhrL
WIl. 8, —. Zur gleichzeiliien
innerlichen Sur Reichel » Tal .

larln - vlnlrcliilgungSpulner ,
Ech. ML 3 SU. MI. 8,75 .
Ctm Reichel » Berit , t 40 ,
EtjeudahnslraKe 4.

Leim pro Kilo 13�- ,
Schellack 80 . — kauft Herbst .
Tapezierer , Große Hamburger
Straße 18' ' 9._

nir fäiben
■ IJTlt -
Eee/Z # '

fxääg
[ chnelL *

Radlke < zGnindmaim . Berlin S . i4
Dresdener Straße 54 - 35 . lux fenltof

TTktviUpl - 7�20
ir i m " iiiinmi . .. . . . . . . . . . .. . . . . . .11 Ii i ' iili i imi

%

I Eigene Schmelze — D rekte Verwertung

zahle für

Platin

v i

Tiegel : Schalen : Brennstllie : Zahnstiffe
Scfamackfassungen : BUtzablelterspitzeo

G@ici
Barren : Münzen : Schmuck : Zahngold : Bruchgold

Siibar
Barren : Abfälle ; Bestecke : Löffel

Emirs
i Metallkontor Gegr .

19U3

Berlin SVV 68 , Alte Jakobstr . 138

Telephon : Moritzplatz 12 853

Telegrimni - Adressse : Metallkontor Berlin SW 68
Geöhnet werktäglich von 17—4 Uhr

1 Eigene Schmelze — IHrekt Verwertung " M

HOfiZEC,I ) Uli !

kauft Grossmann , Johannisstr . 41
Norden 10621 .

Acbtung ! Aiiibsben !
Zahle für Kunler . Messing . Blei ,
Zink usw. mehr wie Konkurrenz .

Klempnerei Weiaseaburrjer Str . Ii .

Bitte die hSchste Annonce mitzubringen .

Achtuncgl Auch Sonntags geöffnet !
Weisen Sie mir nach , wer imstande ist , solche staunend

enorm hohen Tagespreise für

Ciold - und

Silber münzen
zu zahlen , wie das bekannte

Zahnatelier W , ABtmann ,
Gartensiraße 7 , I rechts .

Gold - und Sllberwertsaohan
h3chstzah ! endl

Zahnuntersuchung I
gratis I

21 . 50 M. ■ü
o
i

Kupfer
Kickel 25 . 00 „
Messing 12 . 00 „
Biei 7 . 20 , , o

Gold , Silber , Tagespreis Ober Kurs .

Heiduck . CSpenlcker Str . 154 . an der ManteuSelatraße
WS" Fflr eigenen Bedarl . " VM_

Pidtill höchsten Preis
Brennstifte . Gold und Silber

Gebisse zei 12,50 M.
I ivebA BlOcherstraOe 40

kauft ailiHi * C Port . 2. II. 9 - 7 Uhr.

Für silberseld iisq .
zahle ich mehr wie Jeder andere .

SCHNEBDEÜ ,
LandsbergerStr . 6911 , amAIexanderplatz ,

( Königstadt 4165) und
Beraauer Str . 42 . unweit Bninnanstraße ,

( Humboldt 5297) .

Messing 11. 50- 1 2. -, Blei 1. -, Zink 6. -,
U/eiBmetall Z5. - ,Kiiii [erZO. - ,Rotguß 1 7. -,
Reinzinn 55. -, Aiuinlniuni 11. - ,
größ . Post mehr , MalaUscbaclx « Karianncuutr . 24
an der Kottbuser Brücke . Amt Mpl. 10658. Nebenansohl .

Metalle bedeutende Preiserüöimng !
Slatlnl Zahngebisse . Zahn bis 75 Mark .

oid - u. Silbersachen ! Aifinzen I Sal¬
peters . Silber ! Ouacksllberl Kupier ! Not .
gulll Messing 1 Nickeil Aluminium ! Zloul
Stannlolpapierl Zink I Blei ! Flaschenknpseln !
Schrlltblei . alle Metalle höchstzahlend

EUelmetäll- Hntalsliimini , 31

lotenjrauen stellt ein :
1 Spedition : Döring . W57, Steinmetzstrale 23

l Stimming . Lichtenberg , Uders tr . 4 pari .

, Götze . NO 55, Tresckowstraße 22
Tomselfer . Lübecker Straße II

, Wutzky . Johannlsstraße 9
Charlottenburg , WaMstraBe 68

, Wengeis . Cadiner Straße II .
, Hecht , Reinlckendort - Osl , Resldenzzir . 126.

, Hackbarth , Michaelkirchplatz 2.

| J Krüger , Neukfilln , Emser Str . 32.

Z$4WW$<>404W<>OQ<><*>OOCO<8X) <

CsutscIiBr Melallarösiter -Yerljand
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanzeige .
Den Kollegen znr Nachricht , daß folgende Kollegen

verstorben sind :
Der Schlosser

ßelmann ,
| Lichtenberg , Ruprec' . itstr . 38, am 6. d. M. Die Ein -
: äscherung findet am Mittwoch , den 11. Februar , r . ach-
i mittags 4 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt .
1 Der Werkzeugmacher

Alfred Koyer ,
1 Panks tr. 47, am 5. d. M. Die Beerdigung findet am
■Mittwoch , den IL Februar , nachmittags I Uhr, von der
| Leichenhalle des StädL Fiiedhofes in Bach ans statt

Der Dreher
Richard Thiel ,

| Lichtenberg , Qrünberger Str . !5. am 5. d. M. Infolge
der bei der Demonstration vor dem Reichstag erhaltenen
Verwundung . Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 11. Februar , nachmittags 2� Uhr, von der Leichen¬
halle des StädL Friedhofes in Marzahn aas statt

Der Schnittarbeiter
Georg Waselowski ,

j Manleufteistr . 9, am 5. d. M. Die Beerdigung findet am
i Mittwoch , den II . Februar , nachmittags 3 Uhr, von der
j Leichenhalle des Emmau « - Kirchhofes , Hermanns Iraße »
| ans statt .

Der Arbeiter
Ctto Quast ,

Lange Str . 56, am 7. d. M. Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 11. Februar , nachmittags 3rU Uhr, von der
Leichenhalle des Mathias - Kirchhofes in Wilhelmsberg
aus statt

Der Elektromonteur
Albert Ebendorf ,

Nollendorfstr . 27, am 6. d. M. Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den II . Februar , nachmittags 2� Uhr. von
der Leicnenh die des Zwölf - Apostel - Kirchhofes , Am

j Tempelhofer Weg. ans statt
Der Arbeiter

Hermann Kauert ,
Cöpenlck , Pestalozzistr . 17, am 8. d. M. Die Beerdigung
lindet am Mittwoch , den II . Februar , nachmittags 4 Uht

>von der Leichenhalle de» Gemeinde - Friednofcs in
Löpenlck , Adlershoier Siraße , ans statt

Der Schlosser
Karl Schwandt ,

( Neukölln , Folkstraße 17, am 7. d. M. Die Beerdigung
findet am Mittwoch , den 11. Februar , nachmittags
2J « Uhr, von der Leichenhalle des Gemeinde - Friedhofes ,

| Mariendorfer Weg, aus aiatt .
Der Schlosser

Reinhold Muiier ,
Steglitz . Marksteinstraße 10, amS. d. M. Die Beerdigung
Imdet am Mittwoch , den II. Februar , nachmittags

! 2V, Uhr, von der Leichenhalle das Qeiaelnde - Fnedholes .
{ Steglitz , Bergstraße , ans statt

Der Gürtler
Kerinann Zimmermann ,

j Cuvrystr . 12, am 7. d. M. Die Beerdigung ludet e »
Donnerstag , den 12. Februar , nachmittags 3k Uhr. von
der Leichenhalle des Lmmeus - Kirchhofes , Hermann -
straße , aus statt

Der Schlosser
Frilz Wesse ,

Naunynstr . 89, am 7. i M. Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 12. Februar , nachmittags 3 Uhr, von
der Leichenhalle des N. Thomas - Kirchbofea . Hermann -
straße 171, aus statt

Oer Schlosser
Louis Hanquet ,

ßrnnnenstr . 60, am 5- d. M. Die Einäscherung findet
am Donnerstag , den 12. Februar , nachmittags 2 Uhf, im
Krematorium GerichtstraB « statt

Der Bauklempner
Adolf Schötz ,

Lange Str . 21. am 8. d. M. Die Beerdignag findet am
Donnerstag , den 12. Februar , nachmittags 3 Uhr. von
der Leichenhalle des Markaz - Kirchhofae Is Wilhelms¬
berg aus statt

Der Schlosser
Wilhelm Brose ,

Weißensee . Berliner Allee 15� am 8. d. M. Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag , den 12. Februar , nach
mittags 4 Uhr. von der Leichenhelle dee Gemeinde -
Friedholes , Rölkestraße . ans statt

Der Mechaniker
Aiwin Güttier ,

Fichtestraße 33» am 8. d. M. Die Beerdignag findet am
Freitag , den 13. Febrnar , nachmittags 3 Uhr, von der
Leichenhalle des Thomts - Klrchholes . Hetraunslrtße .
aus statt

Der Kernmacher
Nepomuk Rybarczyk ,

Kiefholzstraßc 14. am 8. d. M Die Beerdigung findet
am Freitag , den 13 Februar , nachm ttags 31 , Uhr, von
der Leichenhalle des Gomeinde - Kirchholes , Beunf
schulenweg . Klefholzstraße , aus statt

Rege Beteiligung wird erwartet

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht daß nseere Kolleginnen

die Arbeiterin
Gertrud Schmidt ,

Wilhelm - Stolze - Streße 24. am 2. d. M,
die Arbeiterin

Paullne Klagge ,
Nannynstraße 4. am 5. d. M. verstorben sind .

Den Kollegen znr Nachrieht daß unsere Kollegen
der Klempner

Wilhelm Ernst ,
Prenzlauer Allee 210, am 7- d. M,
der Dreher

Franz Radtke ,
Hussiteostrafie 75, am 5. d. M. veistorben sind .

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltuo » .

U. S. P. D.
Relnlckeodorf - Ost
Den Genossen znr

Nachricht , dafi der Ge¬
nosse

Herrmann Quast
Provlnzstreße 74, ver¬
storben ist

Die Beerdigung Endet
Donnerstag , den 12. ,
nachm . 14 Uhr. vom Ge¬
meindefriedhof , Hurn»
boldtstraße , ans statt .

Um rege Beteiligung
bittet

Die Oeschällslellnng .

U. S. P. D. 11 Distrikt . !
III Ahtli , 610 . Beiirk .

Nachruf .
Nach kurzem Kranken - !

lager verstarb am 6. Febr. |
unser Genosse , der |
Dreher

Franz Radtke
1 Hnssitenstr . 75. im Alter '
I von 38 Jahren . Wir 1
! werden Ihm ein treue. ' - i
1 Andenken bewahren .

Verein derStereotyP *11' '
und Qalvtaoplastiiier

Berlins nnd Umgegend -
Den Kollegen die Iren -

rl -e Nach rieht , daß nnser
lieber Kollege

Fraoz « atnila
nach kurzem , schwerem
Leiden im 38. Leben ' "
lahre verstorben Ist-
Ehre seinem Andenken -

Die Beerdigung En<' y
am Donnersteg , den )»■
Februar , nachroitt " �
1' ' . Uhr. von der Leichen *
halle des St. Plns - Frled -
hoies Wilhelmeberg e0'
statt Zahlreiche Betel "
ligang erwartet . .

Der Vorstand -

Fflr die rege BetdnjS
bei der Beerdigung m'
Mennes , des Tapezierer '

Gustav Schülef

sage ich dem . Verb . der T' tf -
zlcrer sowie dem
ein Neukölln ( U. S. PJ h"1
besten Denk .

Wer. Emma
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Der Schiedsspruch über die Arbeltszeit in der Metall -

industrie .
Der Verband Berliner Metallindufiriellen hatte bekanntlich

iki der Bewilligung der autze - rtariflichen Lohn - und Teuerungs -
Zulagen der Arbeiterschaft den Borschlag gemacht , eine wöchent -
tiche reine Arbeitszeit von 46 ' A ©hmben auch in denjenigen
Betrieben durchzuführen , in denen zur Zeit noch eine kürzere Ar -

beitSzeit besteht . Der Metallarbeitcrverband hatte sich darauf hi «
damit einverstanden erklärt , dag die Angelegenheit einem unpar »
teiischen Schiedsgericht unterbveiiet werde , dessen Schiedsspruch für
beide Parteien bindend sein sollte . Wie wir erfahren , hat das

Schiedsgericht , bestehend auS dem Reichswirtschaftsminister a. D.

Wissest, Unterstaat ! sekrotär a. D. d. Möllendorf , Professor Dr .
R. Franke und Stadtrat Dr . Simonsohn , am gestrigen Dienstag
die Entscheidung gefällt , daß nach Lage der gegenwärtigen Volks -

wirtschaftlichen Verhältnisse eine Steigerung der Produktion un »

bedingt erforderlich und daher in allen Betrieben , die dem Verband

Berliner Matallinduftri eller angehören , big 4K) iistündige effektiv «
Arbeitszeit pro Woche einzuführen ist .

Außerordenttiche Generalversammlung der Berliner Holz -
arbeit er .

Hm Gewerkschaftshaue fand am Dienstag «ins außerordent -
Rchfe Generaloersamanlung der Holzarveiter statt .

Vor Eintritt in die Tagesord . iung wurde daZ Andenken der
illpfer vom IS . Januar und de » verstorbenen Verbandsvorsitzen -
den N e u m a n n durch Erheben von den Platzen geehrt .

Genosse Siegle besprach kne ! für die Holzindustrie ge -
stillten zwei Schiedssprüche , die in der GesamtdertrauenSmänner -
vcrfarnmlling am 24 . dieses MonätS in der » Neuen Welt " ein »
gehend erörtert worden sollon - Demi Schiedsspruch über das Mit -

besttmmungsrecht haben die Unternehmer unter Vorbehalt zu -
gestimmt » während sie dem Schiedsspruch über die TeuecirngS -
» ulagen nach der ReichSkonserenz nach vorhergehender ablehnen -
per Haltung zugestimmt haben . Die Verwaltung schlug vor , datz
wrf Grund des Schiedsspruches die Betriebe , die seit oem 3. Ja -
Mar noch keine Teuerungszulagen oder weniger als eine Mark

erhalten haben , wegen der Zahlung von einer vollen Mark per
Stunde vorstellig werden sollen . BÄ ablehnender Haltung solle >
die Betriebe über die zu ergreiseyden Matznahmen Beschlutz
süssen und der Verwaltung bis kommenden Freitag Mitteilung
zugehen lassen .

Mutier trat für Ablehnung der Schiedssprüche ein . Erhielt
die eingeschlagene Verhandlungstabtil nicht für die vichtige .

Bei der Mstimmung wurde der Vorschlag der Vevwaltimg
gegen 4 Stimmen angenommen .

Anschliessend gab Siegle einen kurzen Ueb erblick über die

derzoltige Streikbcwegurig bei den Berliner Holzarbeitern . ES

befinden sich im Streik 2312 Klavierarbeiter , 444 Karosserie -
arbeiter , 4150 Mstenmacher , 504 Kammarbeiter , 189 Sargtischler ,
170 Bodenleger , 106 Holzarbeiter verschiedener Betriebe ; insgesamt
also 4114 Holzarbeiter .

Zur Unterstützung der Streikende » schlug die Verwaltung vor .
Zur statutarischen Unterstützung eine Extraunterflützung von
wöchentlich 16 M. und zur Ausbringung der dazu notwendigen
Mittel 1 M. Extrabeitrag zu beschließen .

In der Debatte über diesen Vorschlag wurde allgemein die

vorgeschlagen « Extraunterstützung al » zu niedrig bezeichnet . ES
wurde beschlossen , einen obligatorischen Extrabeitrag von minde -
stenS einer Mar ! pro Woche zu erheben . Den Streikenden soll

MWMMM
~ ~ ' in folgender

zum Verbandstag , der verlangt » Saß in Zukunft auch zu außer -
ordentlichen Verbandstagen Neuwahlen der Delegierten statt »
finden sollen , wurde einstimmig angonommen , während ein an -
derer Antrag , der den Verband lediglich als Äampforganisation
gelten lassen will und deswegen ein Fallenlassen der Kranken -
' Und Arbeit s losem - Un tebstützung fordert , abgeileihnt wurde .

AchtMg ! Steinsetzer und Berufsgenossen .
Den Kollegen zur Mitteilung , daß durch , Schiedsspruch vom

27. 1. 20 die Löhne ab 1. 2. 20 um 20 Prozent steigen . Dieser
Schiedsspruch ist von beiden Parteien angenommmen worden ,
so daß die Stundenlöhn « für Steinsetzer , Sicinhauer , Okammer
und Hilfsarbeiter um je 20 Prozent vom 1. Februar ab erhöht
werden . Diese Lohnerhöhung tritt auch für sämtliche Mord -
arbeiten der Steinhauer in Kraft . Die Erhöhung tritt für den

ganzen Tarnbeziri Groß - Berlin in Kraft . Wo Streitigkeiten
vorkommen , ist der Geschäftsstelle sofort Meldung zu machen .

Sämtliche Betriebsräte , Vertrauensleute , Obleut « sowie der

gesamt « Berliner Vorstand treffen sich Dienstag , den 17. T,
absnds 7 Uhr , Brunnenstr . ISO , Lokal Ritze. .

Verband der Steinsetzer , Tarifbeztrk Grotz - Berlin .

Töpfer Eresj - Berlins !
Am Donnerstag abends k> Uhr findet in der Gormannstr . 28

eine Versammlung aller Funktionäre , die aus dem Boden der

Opposition stehen , siatt . Es ist Pflicht , daß mindesten ! « in Mann

aus jedem Dezirk erscheint .

Die Lohnbewegung in der Klavierindustrie .
�

Eine überfüllte Berswmmkmg der Klabierarböiter tagte am

S. Februar im KliomS Fsstfälsn im der Häseicheid « - und lbeschäftigi «
sich mit dsm Streik in der Industrie . Ks befinden sich im Streik

2876 Arbeiter und Arbeiiterinnen , davon gehören der . Mechanik -

indlustoie 065 an . Die Ursachen . des Streiks sind begründet in der

. hartnäckigen Weigerung der Umtetnehmer , in Verhandliungsn ein »

freien über eine Teuerungszulage , ab 1. Januar , in Höhe von

M. pro Stunde , lfowie die Regelung des Dnirch ' chnlttSlohneZ .
Die . Herren machten ein « VerbanMung über diese Forderung ab -

häng ' . g von dem Abbruch de ? Streiks bei der Firm » Äelhmanm . de «

nun seit 10 Wochen tobt . _ Echt durch den Druck der Kollegen
der anderem Betriebe hat sich die Firma bereit erklärt , von bor

Aktzmirgung des AerSichusses Abstand zu nehmen , denn wegen
der Sohnfiage alle im wäre man sich schon einig geworden wie die

Firmeniinhaber selbst zugeben . Da sie Kollegon wicht in dem
Streik ire : en konnten , um der Ten vvu . ngsgulage willen , haben sie
sich dem Beschluß des Hauptvochteuides des Deutschon Holzarbeiter .
Verbandes zu echsn gemacht . Es sind den Fabrikanten im dem ein -

zelnen Betrieben lsolgende Forderumgen unterbreitet : ob 1. Ja -
imar eine TouevungSZulage von 1 M. pro Stnnde , . ab 16. Fe »
knmar Sine weitere Tcueruiigszulaige von 60 Pf . . MitoeftiminungZ -
recht bsi Arbeiteroimstelliumg und » onKosfimy , ststündige Arbeits -

rückwirkend ab 1. Januar eine Extrarmterstü DW
Höhe gezahlt werden : männliche 30 M. , weibliche 20 M. , Jugend
Iiche unter 16 Jahren 15 M.

Nach Erledigung dieses Punktes wurden zwei Angestellte
Zur Ortsverwaltung und zwei Beisitzer zum Hauptvorstand
gewählt .

Die Versammlung beschäftigte sich dann mit dem ausser -
rdentlichen VerbandSlag , der am 26 . April 1020 in Berlin

sittfinden soll , und sich in erster Linie mit Erhöhung der Bei -

räge und der Unterstützungssätze befassen wird . Em Antrag

droi Jahre .
Folgende Rcholutiomem geSangtem zur einstimmigen An

nähme :
« Die heute in Kliem » FestsAen tagende Versammlung der

MuMinftvumemteinarbeiter protestievt mit aller Schärfe gegen das
�Verbot der Press «, wsbe sondere der „Freiheit " , idnrch deren Ver¬
bot uwser gerechter Kamps erschwert wird . Di « Bersammliunf
- fordert mit aller Entschiedemheit temr Freigabe , die wir mi
allen zu Gebote stehenden Mitteln «rkämpffen werden . "

Die zweite Rssoluiion lautet :
. De « Roichsvaroand der Demttsckon Klatsiovindustrie , Be -

zirksverbvind Berlin , hat unter dem 4. Fobruar 1020 « in Flugblatt
verbreitet mit der Uoberschris : : » Die Streikhetze in bor Berliiuor
Klavieoindustriel Wer tragt die Schuld ? " — Die Vsrsammilirng
nimmt von dm Uebertreibumgem , Vovdrehunyon und offoiibaren
Umwahrihsiton der Unternehmer Kenntnis und stellt fest , dvss die
Unternehmer für die gerechten Forderungen ihrer Arbeiter nur
Fälschungen und Bnschi - mpfungen zu bieten haben . Die Ver
samnrwmg übergibt das Machwerk und seine Urhebor der gebiih
renden Verachtung aller gorecht denkenden Kollegen . "

Die traurige Lage der Rechtsanwaltsangestellten wurde i »
einer öffentlichen Versammlung am S. Februar , die von über
2000 Personen besucht war , eingehend besprochen . All « Umfragen ,
die bisher veranstaltet worden sind , hatten stets ergeben , daß die
RechtsanwaltSangrstellten zu den schlechtest bezahlten Angestellten

zählten . Von 8000 Angestellten haben im Jahre 1908 nur 8 Pny
zent ein Gehalt von über 150 M. und 3,7 Prozent ein solches doch
über 200 M bezogen . I m F e b r u a r 1018 sei festgestellt wor�
den , daß ein sehr erheblicher Prozentsatz noch mit gekürzten
Gehältern gearbeitet habe . Während die Rechtsanwälte schon vor
mehr als 10 Jahren ein Existenzminimum von 8000 bis 10 000 M,
jährlich gefordert hätten , muteten sie ihren Angestellten zu , für
130 bis 260 Ml monatlich zu arbeiten . Bauer vom Zentral »
verband der Angestellten gab einen Bericht über die Verhandlung
vor dem Schlich : ungsauSschuß . Es war dort leider nicht möglich .
den Tarifterirag zu End « zu beraten . Der Schlichtungsausschutz
verkündete daher einen Teil -Schiedsspruch, durch welchen die im

vergangenen Jahre vereinbarten Gehaltssätze um rund 60 Pro -
zent erhöht werden , und zwar rückwirkend vom 1. Dezember 1013
ab . Ueber die geforderte Wirtschaftsbeihilfe soll in etwa eine ?
Woche weiter verhandelt werden . Die Versammelten nahmen
diesen Teilschiedsspruch einstimmig an . Falls die Anwälte ihn !
ablehnen sollten , soll in den Streik getreten werden .

Knorr - Bremse . Sämtliche noch ausgesperrte Kollegen Und
Kolleginnen treffen sich Mittwoch , vormittags 10 Uhr, bei Vungq
zwecks Auszahlung . . . . . . . . j

Wann kommt Grotz - Berlin ?

Die Vechcmdlungen der Kommission zur Säjasftmg
eines Groß - Berlins sind sehr mühevoll . Die Vertreter der

Teutschnationalen , der Volkspartei und deS Zentrums tun

alles mögliche , um die Verhandlungen zu erschweren und '

aufzuhalten . Es ist trotzdem gelungen , die Arbeiten so zu

fördern , daß sie in Kürze in erster Lesung abgeschlossen wer »

den können . Wir werden dann eine Ueber- sicht geben . ES

handelt sich jetzt noch um die Schulfrage und um die Rege »
lung der Beamtenfrage , die nach langer Erörterung im
Ausschuß an eirie Unterkommission gesandt worden ist -
Gestern wurde darüber verhandelt , wann das Gesetz in Kraft
treten könne . Man war sich vollkommen klar darüber , daß !
bei aller Beschleunigung es sich nicht wird ermöglichen lassen ,

bis zum 1. April alle Borarbeiten so rechtzeitig zu machen ,
daß am 1. April das innere Groß - Berlin in Funktion treten

kann . Andersrsefts soll aber auch der Zeitpunkt , des In -
krafttretens nicht allzu weit hinausgeschoben werden , unld es

wurde deshalb beschlossen , den 1. Juli als Termin in Aus «

ficht zu nehmen . Die , Wahlen müssen bis dorthin erledigt
sein , so daß schon vor dem 1. Juli die neugewählte Körper -

schaft von Grotz - Berlin zu sanmmn traten und die Vorarbeiten !

erledigen kann . Ein Antrag , den Termin auf den 1. April
1921 festzusetzen , wie das die Deutschnaftonalen wollten »
wurde abgelehnt . <

Auf der Jagd nach Umstürzlern .

Das Spitzeltum treibt schlimm « Blüten . Hatte da der Ton «

ristonvevein »Naturfreunde " am Montag im Jugendheim , Brüd » « -

stvatze 43 , eine FührersitzunH einberufen . Man beriet gcmde über !

Hcftnnmite Touren , als die Sicherheitswehr erschien�

Fürchterliches witterte . Alle Anwesenden wurden für verhaftet
erklärt . Mit hocherhobenen Händen wurden sie auf die Straß « !
getrieben und in einem bereitstehenden Lastauto nach dem Polizew
Präsidium geschafft . Dort wurden sie van Montag abend bis !

Dienstag mittag 12 Uhr chne jegliche Verpflegung festgehalten . 22 ig

sich herausstellte , glaubt « mau in der Zusammenkunft der Wander « .

freunde eine geheime kommunistische Versammlung oder Ve «

schwör uny vor sich zu haben . Deshalb diese grosse Aktion .

Man sieht , wie die Spitzel heut « arbeiten . Üeberall witterst

sie Verschwörungen ; aber da , wo wirklich VerschwöruugSPläne ge «
schmiedet werden , in den Kreisen der Monarchisten , da finden sts

nichts . Unter harmlosen Wanderern , da finden sich die Langohvcq
ein . Di « Verhafteten sollen Beschlverde erhoben . Viel Zweck wirdj
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Ii ' mnne Higgins .
Roman von Upton Sinklair .

ch. i » dem Manuskript übertragen don Hermhnia Zur Mühlen .

Früher hatte für Jimmie das Wort „ Deutfchsr "

Menschen wie Rteitzner , Forster und Schneider bedeutet , nun

Iber bedeuttete es eine grvhe , graue Gestalt , die nnt Hätz -

verzerrtem Gesicht und vorgestrecktem Bajonett auf ewen

Arcmaittrichter losstürzt . Jimmie hatte vielleicht me tm

Leben eine größere Erleichtenung empfunden , als tn dsm

Kit gen Wiek, da der amerikanische Soldat auf ben unh - erm -

lichen Deutschen schoß . Möge eS mehr amerikanische Sol¬

daten geben , mehr und mehr , bis die letzte graue Gestalt

unschädlich gemuckst worden istl Jnnmie wußte wohl , dag

seine Politik in Amerika das gerade Gsgertteil bezweckt

hatte ; wären sein « Ansichten in Leesville durchgedrlingen ,
es hätte keine amerikanisckien Soldaten gegeben , um Jwmme
bei Chawm - Thierry zu retten . Dies war Jrrnmie vom «

klar und für den Augenblick lag der - Pazifist in seiner

Seele tot .

Er lauschte den Gesprächen der Patienten . Sie waren

alle in der Maschine gewesen , hatten schwere oder leichte

Wim dm erhalten , dpch hafte das Grauen ihrem Geist nicht

zu brechen vermocht ; kaum einer war darunter , den es

Nicht wieder an die Front verlangte . Sie faßten das Ganze

als Spiel auf , als das aufregendste Spiel , das ein Ptench

spielen konnte . Diese Burschen waren alle begeisterte Fuss -

ballspieler ; Fußball ist das einzige wirkliche Jntercsie�nn
Leben von hundvrttausenden junger Amerikaner . .
hatten den Geist und die Methode des Fußballspiels mit ms

Heer gebracht , ihn jenem weniger Begünstigten mmtgeteur ,
die keine öffentlichen Schulen besucht hatten , sie das Zu -

fammemhalten , die Gelenkigkeit , die endlosem Uebungen , die

vollkommene , über jeden Zweifel erhabene Loyalitat , die

Gleichgültigkeit gegen körperlichen Schmerz gelehrt .

Dieses Heer griff mm einen Feind an , der sich auf

seine Maschinengewehne verließ ; der mit ihrer Hilf ' ? einen

geordnete n Rückzug anzutreten , Geschütze und Proviant m

Sicherheit bringen zu können erhoffte . Des ganze junge

Amerika liebte in diesem Augenblick dem Sturm gegen
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angekommsnen , sah , wie das Technische sich gleichsam vor

seinem Augou entfaltete . Tanks und Arroplane sind ja.
recht gnt , aber man imiß sie auch haben , doch fehlten sie

meistenteils , und der Amerikaner mußte mit dem Bajonett
gegen Maschinengewehre vorgehen . Da gab es kleine

Trupps , trainiert wie eine Fußballmannschaft , mit eigenen
Signalen , mit einer von den jungen Köpfen über Nacht

ausgedochtem Formation . Es war ein gefährliches Spiel ,
Ulan konnte von Glück sagen , wenn ein Drittel der Leute
lebend zurückkam ; getamg es jedoch einem , mit dem Bajonett
bis ans Maschinengewehr her anzudringen , so hatte man

gewonnen , weil man dann das Maschinengewehr gegen die

- . urückweickenden Dsntschen richten und ihnen Verluste bei »

bringen konnte , die die eigenem noch übertrafen ,

n .

Laceh GmMlichs Schulter heilte bald und er ging an
seine Arbeit zurück . Er erklärte Jimmie , was es für ihn
bedeutet halbe » miit vinem Sozialisten zusammenzukommen ;
könnte er , Lacey Gvaniitch , lernen , an das zu glauben , woran

Jinmnie glaubte , so wäre er bereit , ttotz seiner Schande
weiterzuleben . Jinimie nannte ihm etliche Bücher , die

Laoep zu lesen versprach , und Jimmw fühlte sich stolz lmd

glücklich , sah bereits im Geist die Empire - Fabrik von den

Arbeitern verwaltet und das kapitalistische System eines

Industriezweiges in Amerika Harakiri begehen ! .
Ii lmme erhielt einem Brief von einem der Arbeiter

feiner Aerbamohilabteihmg , der ihm mitteilte , die Ameri »

konor hätten die Abteilung übernommen , eine große Wer ? »

stötte errichtet . Wann gedenke Jimwie eigentlich zurück -

zukommen ! Jiimmie jedoch hatte es mtt dem Zurückkommen
gar nicht so eilig ; welchen Reiz hat daS Reparieren von

Motorrädern für jemand , der eine ganze deutsche Armee

aufgehalten irnd den Sieg von Chateou - Tbierry erfochten
bat ? Da Jinnnie sich als Krieger bewährt hatte , weshalb
sollte er nicht ttis Heer eintreten , wirkliche Taten voll -

bringen ? t
Er schrieb an den kommandierenden Sffi . chw der Auto -

mobil - Abteffung , teilte ihm sein Vorhab an�mtt und fragte ,
ob sich die Sache machen ließe . Der Off ' - Üer erwiderte , er

werde Jimmies Angaben untersuchen : beruhten sie ouf
Wahrheit , so würde J ' . mmie zum Avancement vorgeWagen
werden Und wirklich nach stitfem Monat , als Jimmie das

StÄalk m ve - rMn sich mMK « . Im Äe

richtigung , vr fei zum Feldwebel der An wm ob i t - Abtei lung
ornanmit worden und habe sich in einer bestimmten Hasen »
stadt am englischen Kanal beim Hauptquartier zu melden .

Feldwebel Jimmie Higginsl

Jimmie meldete sich, und es wurden ihm ein Dutzend
Motorfahrer und Repnvateure zugewiesen , die eben mit
einem Transport eingetroffen waren . Diese Lmiite blickteni
zu Jimmie guf , als zu einem Veteranen und Helden , unh
dies stieg Jimmie , der nie für jemand ein « Autorität ge »
Wesen war ( es sei ' denn für Jimmie junior und die zwei !
Babys ) , zu Kopfe . Doch gab eswiel Arbeit irnd wenig Zofti
zum Großartigtun . Erregrmg , wilde Gerüchte lagen ist
der Luft , es hieß , Jimmies kleine Abteilung , lauter be »

sonders befähigte Leute , falle mih einer Mission botmuji
wsrdm , wahrscheinlich einer überseeischen . Niemand wußte
etwas Genaues , dies war stets so im Heer ; eines TageS
wurden ihnen Schafpelze und schwere pelzgefütterte Stiofel
überreicht . Und es war Mitte August ! Nun wußten sie , es

gebe nach dem Norden , und zwar für längere Zeit . Hau »
delte es sich mn einen Angriff in den Ostsecprovinzen ? Eni »
weder das , sägten kluae Köpfe , oder Archungelsk . Jimmi «
hatte nie van dtesem Ort gebärt , und mußte sich danach er »

kundigsn . Er erfuhr , die Alliierten hätten in diesem Hofen

Nvrdrußlands ungeheure Proviantmassen gelandet , und die

Deutschen drohten nun , da Rußland nicht mehr Krieg
führte , den Hafen einzunehmen .

Auftsgung Mfttelte Jimmie bi » ztl den Sohlen seiner
gefütterten Stiefel . Er wir >d Nach Rußland gelangen , dtS

Revolution fchen ! Jimmie hatte augenblicklich sehr unklar «

Ideen über dt ? Weltlage ; seit viar Monaten las er bloß
offizielle Berichte , die sich nur an den Krieg selbst hieltoni

und alle anderen Schwierigkeiten imd Verwicklungen un »

erwähnt ließen . Die Leute , Mit denen er sprach , behaupte »
lten , es sei nötig , daß die Alliierten etwas gegen den Brest »
Litowsksr Vortrag unternehmen ; gelinge es den Deutschen ,
sich dos hilflosen Rußlands m bemächtigen und es für ihre

Zwecke auszunützen , so vermochten sie nach hundert Jahre
durchzuhalten . Dies Müsse auch baS russische Volk einsehen

und die Hilfe der Alliierten willkommen hchßen . Dies

letztere ' war Jimmie nicht reiht klar . Doch erinnerte er sich!
der Brüder Rah in und ihrer Begeisterung für die Alli ' kr »

ten . lullte seilte Zweifel eist , und bestieg mit seiner Abtei »

luna ein . Transportschiff .
* Mrtsxtzw ' a folgt . )
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ist aber auch alles ,

Zunchmende Grippeerkrankungen .
Die Erkrankungen an Infektionskrankheiten , besonders an

jBSripp « haben in Graß - Berlin einen bedrohlichen Charakter an -

genommen . Zu der Grippe gesellen sich schwere Wlle von Herz -
leiden und Lirngenertrankungen , die schon in zahlreichen Killen
recht bedenklichen Verlauf genommen haben . Auffallend . ist , daß
Personen im besten Atter häufig am schwersten zu leiden hatten .

Die Kohlendeputation deS Magistrats Berlin weist im Hin -

Slstk auf die zur Zeit immer noch herrschende Grippe - Epidemie
darauf hin , daß in ihren einzelnen Wfertigungsstellen bei

schwerer Erkrankung an Grippe , die durch ein ärztliches Attest
bestätigt ist , auf Antrag Sonderofenkarten Wer 2 Zentner
iRöhlen ausgegeben werden . — < Das ist hübsch , die Hauptsache
»ist aber doch , daß man dann auch Kohlen erhätt , sonst hat nur
der Arzt de » Vorteil in Form von Gebühren .

Volkshock�chule Groß - Berlm .
Von den am Mittwoch stattfindenden Kursen nennen wir

die folgenden :
Professor O. Baschw : Aitleitueng zum Lesen und

Verständnis ge ogr aphificher Karten . Als Sin -

tührung in die Geographie . ( Mit Vorführungen . ) 7 - �S Uhr
abendS . Institut für Meereskunde , Gcorgenstratze 34/36 .

Professor Dr . A. Liebert : Hauptfragen und Haupt -
Dörmen deS allgemeinen Leben » und der Welt -
an schau u n g. Als Einleitung in die Philosophie . 6 — 7 Uhr
abends . Aulageb . d, Universität , Hörsaal 3, Kaiser - Franz -

Hoseph - Plcch . ,
Umversitäts - Professor Dr . Kühn : Bau und Leben deS

Tieres . Ms Einführung in die Zoologie . ( Mit Vorführungen . )
7 —3 Uhr abends . Zoologisches Institut der Universität , Inda -
lidenstraste 43 .

Privat - Dozent Dr . P . Tillich : Einführung in die

Philosophie . 7 — 8 Uhr abends . Landtturtschastliche Hoch¬
schule Hörsaal VI , Jnvalidenstraße 42 .

Studienvat Chr . Leetsch : Di « Französisch « Revo -
kation bis 1806 . . 7 — 8 ITH abends . Königstäotische Oberreal -
schule , Aula , Pasteurstraße 44/46 .

Dr . K Busse : Literatur I : Shakespeare . Erklä -
Ring des . Hamlet " als Einführung in das Verständnis der
Werke des Dichters . 7 — 8 Uhr abends . Treptow , Realgymnastum .
Jeue ' JUrugallee 6.

Oberlehrer Kempka : Einführung in die Mechanik
starrer Körper . ( Mit Versuchen . ) 614 —7 * $ Uhr abends .
Dr . M. Hirsch : FdrtpflolnzungShhgiene . 7 * $ —8 * $
llhr abends . Beide im Friedeichs - Piealgi ) mnaj : um, Mittenwalder -
straße 34/37 .
' Wir veröffentlichen nur einen Teil der Kursen um oi « Viel -
Fettigkeit und die Gliederung des Arbeitsplans einigermaßen
tmschaulich zu machen . Zur Bekanntgabe deS gesamten umfang -
»eichen LehrplanS fehlt unS der Raum , weshalb wir unseren
Lesern erneut empfehlen möchten , sich den ArbettSplan in den
iqi gestrigen Mvrgonblatt angegebenen Stellen geben zu lassen .

Die Bilde « Hindenburg » und Mackensen » sollten noch einem
Beschluß der Schuldeputation in AdlerShof aus den dortigen
höheren Schulen entfernt werden . Direktor und Lehrerkollegium
weigerten sich » dem nachzukommen . Alles Zureden half nichts .
Letzt hat die Schuldeputation durch da » Danämt die Bilder fort .

. stehmen lassen . Darob großes Geschrei . Man steht , welcher Geist
auf den höheren Schulen gezüchtet wird . Das Lehrerkollegium hat

tch
beschwerdeführend an deu Minister für Volksbildung , Herrn

oemsch , gewendet . Darauf ist die Antwort erfolgt , daß es das
Recht der Gemeindevertretuno sei , Bilder — nicht nur Kaiser¬
bilder — , die nicht ihrem Geschmack entsprechen , «ntfernen zu
lassen . In der rechtsstehenden Press « wird der Bürgermeister heftig
angegriffen , obwohl er nur die Ausführung des Beschlusses der

Gemeindevertretung veranlasste . Er selber wollte gern einen

Ausgleich herbeiführen durch einen Vorschlag , andere Mlder neben
die von Hindenburg und Mackensen hängen zu lassen . Das der -
bot ihm aber der Gemeindebeschluß . Und darob Zeter und
Mordiol

Um die Milch zu verbillige ». Der Berliner Magistrat hat ta
seiner gestrigen Ätzung zum Zwecke der Verbilligung der Milch
für Unbemittelte die Summe von einer Million Marl zur Ver¬

fügung gestellt . Die Verbilligung soll zugutekommen werdenden
Müttern , Kindern bis zu zwei Jahren und solchest Schwerkranken ,
denen mindestens % Liter verschrieben wurde . Unter der Vor »

auSsetzung dringendster Bedürftigkett soll diesen die Milch statt
mit 2 Mark mit 1,20 Mark geliefert werden . Nähere Mitteiluuge »
erfolgen in den nächsten Tagen .

Räteschule der Groß - Berliuer Arbeiterschaft . Die Kurs « der

Räteschule sind schon im Gange . DaS Bureau befindet sich in der

Münzsrratze 24 . Der Unterricht findet tn der 24 . Gemeindeschul « ,
Hinter der Garnisankirche 2, statt . In folgenden Kursen können

noch neue Hörer aufgenommen werden : Fabrikorganisation :
Montag von 7 — 0 Uhr ; Betriebskunde für Metallbeaibeiwng :
Dienstags von 7 —g Uhr ; Wirtschaftlicher Zusammenbruch oder
Sozialifttscher Aufbau : Dienstags von 7 — 8 lchr ; Deutsch :
Donnerstag von *$8— 9 Uhr ; Wirtschaftsgeographie : Freitag von
7 — 9 Uhr ; Nechtskunde : Sonnabend von 7 — 0 Uhr .

In die in der Stallschreiberstratze 64a , 1 Treppe , Klasse Ilm ,
laufenden Kurse : Deutsch : Dienstag von 4 — 6 Uhr , WirffchaftS -
geographie : Freitag von 4 — 6 Uhr . können ebenfalls noch Hörer
eintreten . Regelmäßig jeden Sonnabend zwischen 6 und 7 Uhr
werden im Zftnmer 28 der 24 . Gemeindeschule frei « Besprechungen
über wissenschaftliche Arbeitsmethoden ( Taylor ' ystem ) abgehalten ,
Zutritt für alle Hörer ftei . Am Sonnabend , den 14. Februar ,
um 7 Uhr , im Zimmer 36 der genannten Schul « Emzelvowrag deS
Genossen Asch über die Frage deö Staats bankerott .

Die im Märkischen Museum für Februar und März ange -
setzten Vorträge über die Bedeutung der Sammlungen beginnen
am Donnerstag , den 12. d. M. , abends 7 Uhr . Den ersten hält
Dr . Hilzcheimer über den geologischen Ausbau der Mark

Brandenburg .
DaS BersirgungSamt der Provinz Brandenburg hat feine

Diensträum « von Charlottenstraße 43 nach Berlin W. 36 ,

Lützowstr . 61 , verlegt . Hier werden sämtliche Versorgung » -
angelegenheiten ( Pension , Rente , KriegSsürsorge , Unterstützungen
usw . ) für ehemalige Heeresangehörige und deren Hinterblieben «
erledigt , soweit diese ihren Wohnsitz in der Provinz Brandenburg
( ausschließlich Groß - Benlin ) haben . Die BerukAberatungSstelle
für Zivilvevsorgung befindet sich im Hause Stgzlätzer Straße 43 .

Die Jugendweihe in Neukölln findet am Sonntag , den
28 . März 1320 . vorm . 10 Uhr , im großen Saal der . Neue . : Wett "

Hafenheide , statt Anmeldungen hierzu können nur noch bi »

zum 26 . Februar entgegengenommen werden . Der nächste
Kursus ist Mittwoch nachm . 6* 4 Uhr , im Jugntzheim , Rogat »
stratze IL .

Sämtlich « Besteller von Büchern aus der BücherauSftellung
Triftftraße werden nochmals gebeten , ihre Bücher abzuholen ,
Pankstraße 60 ( FreiheitSsiliale ) .

Der Mangel an Streichhölzern ist so groß , daß sich der Magi -
strat in Wilmersdorf veraittoßt gesehen hat , d « von der Stadt be »

schafften Streichhölzer durch die Seifemihändler und Drogisten an
die Einwohner zur Verteilung bringen zu lassen . Die Abgabe
darf nur auf Abschnitt 17 der HaushaltungZ karte erfolgen .

Ein wandernder Rouletteklub wurde gestern in der Mar -
buvger Straße 9 von zdriminalbeamten der Wucherabte ilunz
deS Polizeipräsidiums beim Spiel überrascht Di « Kriminal -
beamten beschlagnahmten die Spielgeräte und nahmen die Woh -
mingsinhaber und den Letter de » Klubs vorläufig fest . Nach
Feststellung deZ Tatbestandes setzten sie dieselben wieder auf
freien Fuß . Gegen all « Beteiligten wurde da ? Strafverfahren
eingeleitet Der Älub hatte im ganzen erst fünf Spielabende
veranstalten können , zuleht in der LandShuter - usid Kurfürsten »
straße , als ihm die Kriminalpolizei auf die Spur kam und ein
End « macht «.

Reiche Beut « machten Einbrecher , die der Vereinigten Hut -
kmnpagni « tn der Dresdner Straße 136 eine » Beftich ab¬

statteten ; Sie drangen , indem sie eine Mauer durchstießen , vom
Keller aus in die Lagerräume ein und stahlen au » diesen u. a.
60 Dutzend gestreist « Oberhemden vnt passenden Kragen
3 Dutzend weiße Oberhemden , 160 Dutzend seidene Selbstbinder ,
300 farbige Westen , Schals , Trikotunterzeug und Jägerhemden ,
insgesamt für 160000 Mark . Auf die Wiederherbeisthaffunz der

gestMenen Sache » ist ein « Belohnung von 10 Prozent ihre !
Wertes ausgesetzt

Verschwunden ist fett dem 6. Februar die vierjährige Ella
SchelinSki aus Schöneberg , EheruSkerstr . 23. Sie trug schwarz »
Sammetmütze , schwarzen Mantel , rotes Kleid , schwarze Strümpfe ,
gelbe Schuhe und grauen Schal . Mitteilungen nehme « die Eltern
entgegen .

Die städtische RechtSauSknnstSstelle Renköll » hat ihre bisher
im Sparkaffeng « bände , Ganghoferstraße 10/11 , untergebrachten
Geschäftsräume nach dem neuen Rathaus « ; 1 Treppe . Zimmer 126 ,
verlegt

Britz . Die Wöchnerinnenpflege hat allem Anscheitt

nach in der hiesigen Einwohnerschaft viel Anklang gefunden . Da »

Jugendamt ist bemüht , in dieser Hinsicht allen Anforderungen so

schnell und so gut als möglich gerecht zu werden . E » dürfte sich

sehr empfehlen , die Anträge immer frühzeitig genug anzumelden ,
damit die angeforderte » Wirtschast », und Pflegefrauen rechtzeing

zur Stelle sind . ES ist leider wiederholt vorgekommen , daß

Frauen , die ihrer Niederkunft entgegensahen , erst im letzten

Augenblick ihre Wünsche in dieser Hinficht geäußert haben . Di «

Anträge find entweder beim Fugendamt oder bei der Gemeinde «

schwerer im Kinderhort zu stellen .

Aas den Organlsakioveu .
t tifrtftt — 1. und 2. Abtellung . Zahlabend findet in der « w

bettrrbrldungsschule lParteiöureou ) Echicklrrstratz « 6 statt . Bortrag
über winenschhftlichen Eozialismu ».

8. lifuiht 4. HM. Gemeinsamer Zohlobend Schulaula Dtaffelwoch ,
strich « 61. Dortrag über dos BelrisderäleHeseg .

12. Distrikt . Letzter Vortrag d»« Genossen Zrns « » Über An -

archismu » in der Schulaula Poppelalle « 41- 42 am Donnerstag
abends 7 Uhr . Eintrtttskaiten bei den vezirkafichrer « - de , gegen
vorzeiguna de » Mitglied sbuche , an der Abendkasse . m

Teltow - Beeskow 1. ( westlicher ) Distrikt Sämtlich « örtdchen Btf «

dungskommisslonen hoben am Sonnabe nd, de » 14. 2, « dend » TA Uhr
bei NIabe , Friedenau , Handjerhstr . 31, «in « wichtige gemeinsam «
Sitzung .

Teltow - Beeskow 2. ( mittlerer ) Distrikt «gdtattmiskontnÄssioneN
aller Otts haben am Sonntag , den Ib . 2. , vorn ». 13 Uhr in Zeuthen
( Lokal von Tngett , Zeuchense «) wichtig « Besprechung über die Lande
agitatlon . Es mutz jeder Ort vertreten sei ».

Wllmrrsdors - Halensee . vildungsau - schutz . Der erste vorttogo -
abend de - Den . A. Stet » über : Di « Grundfrage » de , Sozialismus bee
ginnt bestimmt am Freitag den 13. d » M. . abd ». 7Z4 Uhr in der Goeche «
schule Haiensee , Westfälische Str . : Der utopische und der Wissenschaft «
liche Sozialismus . Weitere Einzetchnungen nehmen entgegen : Maro «
ret » «estenberg . IoochuwFttedrichStr . 33. u. ®, Setz , «ugustastr . 21.

Friedenau , «ktionorat u. Politische Kommission Donnerstag 1 %
Uhr bei Böning , Rheinstt . 31. Mitgliedervevsammiung Freitag TA UhB
l». Klabe , Handjerystt . ftt .

Pankow . Frei rag abend 7 Uhr bei Hoschhe , Florostr . 24, Echtz
Heimstr . , Frauenlsseabend .

Oberschöneweide . Der Zahlobend findet heute « w 7X Uhr altz
Einzel abend in den bekannten Stellen statt .

Verelnskaleuder .

?«»tral»erbaich
der Angestellt ««. Versammlungen am Mittwoch ;

t 2. 1980 , Fachgruppe 13, Sektion d ( Th emifch etz
Kleinhandel , Seifengeschüste ) abends 8 Uhr , Masike »
©öle , ftoiset - WUhelm- etr . 81. — Fachgruppe 18. Sektion e
sEdelmetallgswerbe ) Sflentl . Versammlung sTarftv ertrag und
Solidarttät ) A% Uhr , Neue Philharmonie , Köpenicker Str . 96- 97.

Bezirk Norden : Dezirksversainmlung am Sonnabend , den 14. ct .
Zentralverband der Handlungsgehilfen . Fraktnmsoerfammlung da «

Liste 7 am Donnerstag abend 7 Uhr im Verbands bureau , Belle - AlUan « «
skatze .

Deutscher Werkmetfier - Peradnd , Lnxuspapierbeanche . Verkmeistetz
und Direktricen heute nachm . 6 Uhr Schul chettz . Brück enstrotz « R »
Versammlung .

Arbeiter - Samarlter - Bund , Kolonne Berlin . Bezirk Norden : Be »
zirk - versammlung am Sonnabend , den 14. er .

Soz . Proletarlersugend Ortsgruppe Erkner . Hm Sonntag , de «
1». 2 . vorm . 10 Uhr : VefieirMche Iugendversaminwng tm Lokal Brodt .
Thema : Was will dir soz. Proletarierjugendf

Freie sozialistische Proletarierjugend Ortsoerein Neukölln . Heut «
abend 7 Uhr Fortsetzung der Nitglrederversaminlung .

Beranttvottllch für die Redaktton : Alfred Wielepp , Neukölln .
Berlogsgenossenschaft „Freiheit *, e. G m. b. H. , Berlin . — Druck der
Ltndendruckerei und Berlagsgesellschaft m. b. H. , Schisfbauerdamm 13.

Mch « Mckllarieitll�ntaiid
Verwaltungsstelle : BerNn N 54. LInienstr . 83 /R ."

' chäftszeit von vorm . 3 Uhr bis nachm� 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 18«, 1233 . 1387 , 37:

Am Donnerstag , de « IS . Aedruar 1 » » « , adend » 8 Nkr .
sticket Im Lalit von Hummel , Berlin , ©ophieuftr . S, «tue

außeriröeMche
SaumschiSger - Versammlung

� stau .
> a » ? ordnn « g , 1. Unsere 2. DiMnssion.

ÄoUcgeii, ei ist notwendig , daß Jhr ' älle «rschekt
Ohne Mitgliedsbuch »et « Zutritt .

_ Die Ortsvcrwaltung .

■
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Ikmill üft Mm IlllhSllllkn iinl Schnstzitker
Wegen mangelnder Heizung findet die Abfertigung

bist auf weiteres in der Zeit von
v' / , bis 12 Uhr vormittag ?

statt . Der Gauvorftand .

Stoffe
für Anzüge

gestreift , Hosen
und Kostüme

i - wt- Plüsche
»nd Astrachan «

außerotdentUch preiswert .
TalrnMueo vealeee ,

utttzw . » cepttielm . ) .

( wme
wer Packt )

iriü�lRe &ft MPÄI ' ii
■ Sprechsi 12—2, �6—�10Uhr abends . Sonntags Vll — I Uhr
■ Spezialarztf . Haut - u. Geschlechtsleiden [

Harn - u . Blutuntersuchungen .
■ Aufklärende Broschüre mit Bescbrelbong sämtl . Hellvcr - I
mfahren im vcrschl , Kuvert gegen Einsendung v. M. 1»5V�

Charlottenburg
Botenfrauen

werden sofort einjestellt Spedition Nessler . WlImers -
dorf . Hlndenburestr . 34 . Ecke Augustastraüe .

Maden and Spulwürmer ver¬
siebtet Wnrm- Mdrder ,Johel -
dal ' , ifir Erwachsene u. Kinder .
1 Fl. 3,50 Mk. . 3 Fl. 11,011Mk.
Bayrum . Franzbranntwein , Fl.
6,50. Prima Birkenwasser , PI.
5. 50. Mundwasser , Fl. 6,50
IFrledenswnre ) . Zahnstein -
Utende Zahnpaste , löst In kur¬
ter Zeit den Zahnstein ab und
gibt blendend Wellie Zähne ,
Tube2. 50. H! ilinerau ( enpflast $r ,
wieder Frlsdensware . einge -
troflen , 2,00. Rlnseansor ein -
gatrofien . Koisao - SIcherhelts -
ovale , 6,50. Formatabletten
cum Desinfizieren . bester
Schutz vagen die wieder aui -
1ratende Grippe , 4. 40 Mk.

Progerie ü Sciiißlke,,
Berlin . Lottumstraßs 14,
�CJfninif : Norden (3819) ,

�%h*ä ( | ( LIUtth - >- -

Kupfer bis 20,50

Messing , 12, —
Blei „ 8, —
Reinzinn „ 60, —
pro Kilo , bei grSBeren
Post noch höher , zahlt
nur Metallschmelze
Prlnzessinnenstr . 17 .
nebenWertheimtMorltzpl . )

Enslisclie Zigaretten !
Dicke Türken , erstklassige
deutsche Marken , extra

' • £ck « Schäfer » tr.

Gold
Flak
elngctrofien zwanglos grellbar
HOPP » Alezanderstr . 7l II
I nriidMi Tiitz . PuMti». ( Mntnh I

Möbel gegen Bar nnd Tell -
zabiung in grofier Auswahl zu
billigsten Preisen . Wohn¬
zimmer , Schlafzimmer , farbige
Küchen , einzelne Möbelstücke .
Qrößie Rücksicht Qekanfte
Möbel könnenkostenlos lagern .
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung . Landwehr , Müllerstr . 7,
l Treppe , direkt am Wedding¬
platz .

Rlder Weidlich . Alle
Sorten Röder , Leiterwagen .
Kastenwagen , Rangewagen .
Brunnenstr - 96 ( Hnmboldf 874) .

Löffler *s Pelikans
Priedrichstr . 118/119.

im Oranienburger Tor .
Vorteilhafter feinkauf

. . in Pelzsachen . .
Reparatnren werden prompt

und tauber ausgeführt

Peine relnwolleae

anzöge , Paletots .
Ulster and Rosen nach MaB

ganz besonders billig
Katz , Schneidermeister ,

Französische Str . 46,

Platin
pro Qramm

Mk. 260 -
kaait

Matallkcntor
(Ralleicfiss Tor) llle Jakobslr . 136
Telephon Moritzplatz M285S. tapezierer , U

Iflaölfn . t werktkgk T. »ri llkr . I Strafla JS/IV

Elektromstore
Gleicbztroni n Droh ström

kaaft

Berlin W 9, Unksir . I«.
TeL; Lüttow 3705 nnd 8518.

E
lektrische Lei -

tunebdrähte .
Kabel . Litzen ,
Spulen . Dynanto -
drftbte u . Motoren

kauft

Borgwardt
PrlozenstraBe 64,
Moritzptatz 3363.

Zahngobisse !
Qnldsachen , SUbertachao .

Platin '
Salpetersaures Silber ,
Quecksilber , sfimtllche
Metalle kauft höchsl -

zahlend
Silberschmelz «

Christ ionat .
Köpeoicker Str . 20a
(gegilb . Manteultelstr . )

Platin
235 Mark .

Zohn-

ggliisse
bis 2000 Mark , 1«- ]
doch per Zaba nicht

unter 13 Mark .

Gold - u . 1
Sälber -
sachen

sowie Bruch
konkurrenzlos #

Preise .
P. . Alte

Schönhauser
Straße 19 .
Qeschäftszeit
9 bis 5 Uhr .

Bindfaden . Packleinen ,
Säcke , Qard kauft Herbst ,
Tapezierer , OroBe ILunhurger

Kupfer bis 20 . -
RotguB , 18 . —
Messing . 11�0
Biet 6 . 5Ö - 7 . -
Zlnfc bis 5 . 50
Alutninlurn . 17 —
per Kilo kenft ständig
ksieusnl , JUilichnitirrlr . H.

Zum Selbsiverbrauch

kaufe höchstzahlend
Messing .
Kupier ,
Blei .

N
nnd alle sonstigen MetÄÜe.

„ FATEA " ,
Lluienstr . 66, Abt. Alt «Metall «

Fernruf Norden 9305.

Gold
Silber

und Mfinzen
kauft su höchsl Tagespreisen

Silberzeatrdle

Gotzkowskystr. 13

und Hutteastr . 35 .

Sehnell — Sehnsll

ri

zeblca

r
Milz Preise

(i). Timner & Co. ,
Skalitzer Str . 19,

am Kottbuser Tor ,
vom im Keller .

Mi . Gell, M

Münzen . Zähne . Platin
12 bis 25 M. kauft

E. Hausdorf, HO. 18
C PalUstaw . ttesM . - V. U-

lektrische
eitunssdrShte
abel — Litzen
Drnaino - ti . KllBzeldrlht «

kauft höchstzahlend

ilbermann
Neu # Königstrasse 32

Femspr . Alex. 2115.

Kopferleitungen ,
Hotore . Dunomodralit

kauft zu Höchstpreisen
Elektro bwrean . Langest r. 27,

1 Treppe , Alexander 3939.

Kaninfelle ,
ckaleu - , Stegen » ». Slehielle .
Wtldware fruit zu höqiiri ,
Tagapretirn jedes Quantum

Robert Suudt . ' V�
«erlin , Mo,t », 88. _
ClO 1 8 A Ziegen - , Kanlüw
■ fSiSlag Hasen - , aowle
all « anderen Sorten kanlt
höchstzahl endO las, Lothringer
StraBe 89 ( Laden) . _

Elektromotoren
kanft — verkaait — repariert

Einkauf
sämtl . lostaUallonsaieterlal

Wlltieim NsinanD G. m. b. H.
Dresdener Str . ö ,

Telet : Morttxplatz 1353 ». 1384.
SchneTlIaufbohrer ,

Schmirgclleinea , Netnrstahl
kanlt höchstzahlend Henschel ,
Moabit , Rostocker StraBe 22,
Ecke Wlttstocker StreBe .

Schnellaufbohrer kante
lanlead jeden Posten , zahle
hohe Aaischläge auf Verbanda¬
llste . Friedrich Morgenztein ,
Lichtenberg . Weichselztr . 18,
Telephon Alex . 1260.

IERF1HDERI
Rai Mr Verwerfong «. An-
aeldung too Erllndengen

kostenlos .
Letzt . groBer Erfolg : Ver -
kauf der durch nns erwirkten
Patente zar Qewinnune von

LeS?' B 1500000 Mark.
XtzrddentedL Patentbflre

Berlin . Friedrichs tr. 9. W
9—5, Sonetagz 11 —1-

Hoch

iBg
p «

lemaoerte

ersonen

( vShren�osJCrieges�le noch
Photos aus fetten Jahren haben ,
vollen sich melden Köthoner

. JuUiÄßnün iLStoduketk

Stoffe
gar Damen - and
Herrenbekleidung

Fultcrsiollo / Knöpfe

Konfektion
für Damen n. Mädchen

MaBanferttgung

C. Pelz
SO 2t, Kottbuser Str . 5

Frlach eingetroffen ;
Kaffe «
Schokobidenpolver
Wan - Eta Kakao
Schokoladen
gahmbooboiu
Tee
Reis
Reisflocken
weiße Bohnen
grüne Erbsen

gelbe Erbsen
ananenmehl

Malsmehl
Hafermehl
Ljkore

narren
garatten

engros detail

F. P, A. Kauffmann
BERLIN S 14

Wallstraße 5S/S6

1 Zeltbahn sowie weiBen
Damen - Sweater kauft . OBert .
unter E. 25 an die Expedition
Sohitfbanerdaram 19.

Falirradgummi Riesen -
answahl , Schlawe , Wein -
meistentraBe 4. _

Fahrrüder , gebranchte ,
Riesenansvahi , FahrradmSn -
tel , Lnltschläuche allerbilligst
Schlawe , WelomelateratraBe 4

Karbid , Karbidlamoen .
Lampenkäufer ledes Karbid -
unantum . Schlawe , Wein -
meiaterstraBe 4. _

. aucherdank !

Rgea. gesch . , ermögl . in
einig . Tagen d. Rauchen
ganz od. tellw . zn unter¬
lassen . Amthde gutacht .
Wirk , verbl . Vollst , »n-

schädl . TägL Anerk . Ausk. ums.
Institut Eagibrecht

Milnshaa iL. 2L Ka muarnizU . 8.

Die Beleidigung gegsd
Frau Toltatrop nehme ich hlar -
mit an rück . A. Ehrecke ,

Former
aei Figuren nnd Kernstflcbr
arbeiten ancht zn günztigiteo

_ Prenzlnner Allee 36.

Knopflochnfiherlnneo
geübte , für dauernde ued loh¬
nende Beschäftigung «erlang .
sot S. Blnaiennn A Sohn ,
_ Pappelallee 78-79.

Knopfloch nfitierinnen
geübte , für dauernde nnd loh¬
nende Beschältlgnng verlang .
zolort Cebröd . BorcharsU ,

Wäscbetabrlk ,
Pappelalle 78- 79. _

Bettnässen .
Befreiung sofort .

Atter nnd Qeschlecht angeben .
Ansk. umsonst Aeheste u. bcst -
bewährte ges . gesch . Methode

Inititit Eng ' breeht ,
München B40I , Kapuzineratr . 9.

Spezial - Arzt
Dr . med . Lotr . mer .

Syphilis . Haut - , Harnleiden .
Behend ! , schnell , sicher , ohne
Bernfsstörnng . Höhensonne .

BrnnnenstroBe 185.
9- l . 4- 7k. Sannt . 9- l . UluiMiiU . Pl

Fotoapparate
Priameasläa er , ObfttktlT #
kauft , verkanft

Roseitthal Nachfgr�
PappelaJle « 3.

roßen

hab ' - n selbst t ' ic
Klein » n Anzeigen

in der , Freiheit *

=?
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